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SozialdemokratWe Kandidaturen
in Deutschland .

Berlin , 18 . August . sSigenbericht . ) Die

sozialdemokratischen Bezirksorganisationen halten
heute und morgen Konferenzen ab , um die

Reichstagskandidaten aufzustellen . Eine Reih «
bisheriger Abgeordneter hat wegen hohen Alter¬

ans di « AnfsteNung verzichtet . So Bock » Olrik ,
Ouessel , der ehemalige ReichiwirtfchaftschaftS -
minister Robert Schmidt und der Vorsitzende
des Metallarbeiterverbandes Schlick «. An de «

Spihenkandidaturen dürft « sich wenig ändern .

SS führen die List « in Berlin Erispien und

Vreltscheid , in Frankfurt a . O. Wels , in Nürn¬

berg Hermann Mütter , in Hamburg Beter

Graßmaun , in Breslau Loeb «, in Hall « Hertz »
in München statt des verstorbenen Saenaer L.

«bg . Hüfner . Dl « Reichsliste wird am Dien » ,

tag vom Parteiausschuß ausgestellt , führen wer¬

den dies « Hilserding , LandSberg und Stampfer .

Dreifache Berurteilung Goebbels .
Berlin , 16 . August . Das Schöffengericht

Eharlottenburg verurteilte Goebbels wegen Be¬

leidigung des ehemaligen Mini¬

sters Grcezynski zu 400 Mark Geld¬

strafe oder ersatzweise zu 20 Tagen Gefängnis .
*

Berlin , 16 . August . An dem gestern verhan -
deüen Prozeß gegen den nationalsozialistischen
Führer Dr . Josef Goebbels wegen Beleidi¬

gung der Reichs re gierung fällte das

Gericht heute Mittags folgendes Urteil : Der An -

gellagte wird gegen Beleidigung der ReichSveaie -
runa zu 600 Mark Geldstrafe oder ersah -
weise zu 30 ' Tagen Gefängnis verurteilt , und dem

Reichskanzler wird die Befugnis zugcfprochen »
diese « Urteil zu veröffentlichen .

*

Berlin , 16 . August . ( Tsch. P. - B. ) An der

Nachmittagssihung des Schöffengerichts Charlöt -
tenburg hatte sich Dr . Göbbels heute zum vierten »
und letztenmal in dieser Woche zu veranttvorten .
Dr . Göbbels war in diesem Falle anaeklägt, ' in
seiner Zeitschrift „ Angriff " zur Begehung von

strafbaren Handlungen aufgeforderl zu habe ». In
einer Poleniik gegen die Zeitschrift „ Alarm " hatte
Dr. Göbbels einen Artikel geschrieben , der mit
dem Satz schloß: „<lst es wahr , daß nwn solchen
feigen Verleumdern die Antwort auf ihre Fragen
nur mit der Reitpeitsche ins Gesicht gebe » kann ?
Die Antwort überlasten wir unseren Lesern . "
Die Staatsanwaltschaft hatte darin die Auffor¬
derung zü einer Körperverletzung erblickt und

Anklage erhoben . An der Verhandlung beantragte
der Klagevertreter eine Geldstrafe von 3M Mark .
Nach zweistündiger Beratung erkannte das Ge¬
richt gemäß dem Anträge des StaatsantvaltcS zu
dieser Geldstrafe , bczw . 30 Tagen Gefängnis .

Mißerfolg der russische « Anleihe .
Berlin , 16 . AiHvst . ( Tsch . P. - B. ) Rich

Blüttermeldmyzen aus Moskau ist die sowjct -
rustijche Presse mit dein bisherigen Ergebnis
der Zeichnung der großen Anleihe zur Durch -
sührung des Fünfjahr - Planes wenig zufrieden .
Rach dreiwöchiger durchgreifender Propaganda
wurden bisher im ganzen etwa 30 Prozent der

Anleihe gezeichnet . Auf die Bauernschaft entkohl
len bloß 2 Prozent der Zeichnungen , was den
Moskauern Blattern zufolge einem vollkomme -
men Ignorieren der Anleihe gleichkommt . Die

Sowsetpreste macht den Geldinstitute » den Dor¬

wurf , daß sie bei der Durchführung der Ze uh -
nungSaktion versagt haben . Den öffentlichen
Organisationen , den Genossenschaften , ja auch
den Jugendorganifatioiirtt wirb Äleichmültigkrit
tbei der Propaganda der Anleihe und bei ihrer

Zeichnung vorgeworfen . Die Anleihe sollte nach
« Mit Beschluß des XVI . Kongresses der kom¬

munistischen Partei die politische und wirtschaft¬
liche Stärke des Kommunismus zeigen und die

finanzielle Grundlage für den sozialistischen Aus¬
bau der Sowjet - Union bieten .

kiusall der Rote « Armee in die
Mandschurei .

Mulden , 16 . August . ( Reuter . ) Mit der

Lstchinesischen Bahn Bitt «ingetroffen « Reisend «
teilen mit , dech reguläre mongolische und

russisch « Kavallerie einig « Eisenbahn¬
abschnitte zwischen Ehailar und Eicikar ( im
Tiidwestteil der Mandschurei ) Lbersällt . Auch in
der Umgebung der Grenzstadt Mandschuria . ist
eine Bewegung der Roten Arm « wahrzu -
Vthmen.

Genosse « und Genossinnen !
Der Parteivorstand ver Deutschen sozialvcinokratischen Arbeiterpartei in

ver Tschechoslowakischen Republik beruft für Vie Zeit vom

17 . dis 20 . Oktober 1980 in de « Neptun - Saal in Tevlitz - SchSna « den

norieUag
ei « . Die Veratungen beginnen am Freitag , ven 17 . Oktober , um 10 Uhr
vormittag - .

AlS provisorische TageSorv nnng schlägt ver Parteivorstanv vor :

1 . Konstituierung veS Parteitages
a ) Wahl v « S PrästvinmS ,
b ) Festsetzung ver Geschäftsordnung unv ver DageS -

orvnung ,

e ) Wahl einer ManvatSprüfnngS « unv einer vor »

sthllagSkovrmtstion .
L. Berichte

a ) des Parteivorftauves ,

b ) des ParteikastierS ,

e ) der Parteikontrolle .
3 . Die wirtschaftliche und politische Lage der Arbeiterkkasie .
4 . Der Kampf um unsere politische « und kulturelle « For¬

derungen .

5 . Aenderungen veS Organisationsstatutes .
9 . Di « Austeilung veS Parteibeitrages .
V. Wahl der Parteivertretnng , der Parteikontrolle , der Presse -

koumrissto « und der Beratu ngSkörper schasten .
8 . « « gemeines .

*

Ueber da » Delegationsrecht zum Parteitag
bestimmt 8 S6 des OrganifationSstawtS fol¬
gendes :

1. a ) Je vier Delegierte jeder KreiSorgani -
sation . KreiSorganisationen , deren durchschnitt¬
licher Markenumsatz für männliche und ' weib¬

liche Parteimitglieder pro Monat mehr als 2000

beträgt , haben das Recht , für jedes weitere Tau¬

send einen Delegierten zu entsenden ; Bruchteile
über 500 werden als voll gerechnet .

d) Je vier Delegierte jeder BezirkSorgani -
sation . BezirkSoraanisationen , deren durchschnitt¬
licher Markenumsatz für männliche und weibliche
Parteimitglieder pro Monat mehr als 2000 be¬

trägt , haben das Recht , für jedes weitere Tau¬

send einen Delegierten zu entsenden ; Bruchteile
über 500 werden als voll gerechnet .

o) Je ein Delegierter jeder Lokalorganisa¬
tion » deren durchschnittlicher Markenumsatz pro
Monat mehr als 200 beträgt ; für je weitere

2M Marken hat die Lokalorganisation Anspruch
auf einen weiteren Delegierten bis ^ ur Höchstzahl
von drei Delegierten . Bruchteile über IM sind
als voll zu rechnen .

ä ) Die Grundlagen für Berechnung der

Zahl der Delegierten bildet der Markenumsatz im

Geschäftsjahr , über das an : Parteitag berichtet
wird .

e) Bei außerordentlichen Parteitagen gilt

alS Grundlage der Berechnung das letzte abgc -
laufene Geschäftsjahr .

k) Die Wahl der Delegierten erfolgt in

Kreis « bezw . Bezirkskonferenzen und soweit die

Vertreter der Lokalorganisationen in Betracht
kommen , in Vollversammlungen . Da » Wahlver¬
fahren wird durch die Statuten der betreffenden
Organisationen geregelt . In diesen Statuten

mutz auf eine entsprechende , möglichst dem Um -

satz an Frauenmarken ongepaßte Beschickung de »

Parteitages durch weibliche Mitglieder Rücksicht
genommen werden .

2. Die Mitglieder der Parteivertretung , der

Kontrolle und die Sekretäre der Parteivertre¬
tung .

3. Zwei Mitglieder des Zentralkomitees
der weiblichen Parteimitglieder .

4. Bier Delegierte des Klubs der Abgeord¬
neten und zwei Delegierte des Klubs der Sena¬

toren der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬

partei .
5. Zwei Delegierte des Sozialistischen

JugendverbandeS .
6. Je ein Delegierter der von einem Partei¬

tag eingesetzten Körperschaft .
P r a g, am 16 . August 1830 .

Fanny vlatny
Dr . Luvwig Czech

, Dr . Karl Heller

Theodor Henkenberg

7. Je « in Delegierter der Redaktionen de *

vom Parteitag ancrkann . ' cn Parteiblatter .
8. Zwei Delegierte des Arbeitervereine »

»^kinderfreundc .
8. Zwei Delegierte der Zentralgewerkschafts ,

kommission .
10 . Je ein Delegierter der der Zentralgk -

Werkschaftskommission angeschlossenen Zentral¬
verbände und ihrer Fachblätter .

11 . Zwei Delegierte des BerbandeS deut¬

scher Wirtschaftsgenossenschasten .
12 . Ein Delegierter des Zentralorganes der

deutschen Wirtschaftsgenossenschaften .
18 . Ein Delegierter des BerbandeS der

Kleinbauern und HauSler .
14 . Ein Delegierter des Arbeiter - Turn - und

Sportverbandes .
15 . Ein Delegierter drS Bundes der proleta¬

rischen Freidenker .
16 . Ein Delegierter des Freien Radio -

bundcS .
17 . Die vom Parleivorstand berufenen Re¬

ferenten .
Zugelassen sind nur solche Delegierte der in

den Punkten S bis 16 genannten Organisationen ,
die Parteimitglieder sind .

Die Vertreter der itt den Punkten 7, 10 und

12 genannten Blätter , sowie die im Punkte 17

genannten haben bloß beratende Stimme .

lieber Beschluß des Karlsbader Parteitages
wurde daS Delegationsrecht für den nächsten
Parteitag in folgenden Punkten abgeändert :

Dem Verband der Kleinbauern und Häus¬
ler und dem Arbeiter - Turn - und Sportverband
wurden zwei Delegierte zugestanden .

Das Delegierungsrecht steht weiter zu :
Dem Klub der sozialdemokratischen Landes¬

vertreter in Böhmen zwei Delegierte .
Dem Klub der sozialdemokratische » LondeS -

vertreter in Mähren - Schlesien ein Delegierter .
Dem Verband der Arbciterfürsorge zwei

Delegierte .
Dem Berband der ArbeitergrsangSvereine

ein Delegierter .
Gemäß 8 33 des OrganifationsstaluteS

können Anträge zum Parteitag nur von delega¬
tion - berechtigte » Organisationen ( 8 26 ) oder

Lokalorganisationen gestellt werden . Diese An¬

träge sind mindestens zwei Wochen vor dem

Parteitage dem Pärteivorstande schriftlich zu
übermitteln .

Die Anmeldung der Delegierten hat bei
dem Parteisekretariat Prag II . , Nekazanka 18 ,
zu erfolgen . Unterkunft wird bei dem KrerS -

sekretariate in Teplitz - Schönau, Theresiengasse
18, angefordert .

grüß : -

WUHekm Nießner

Adolf Pohl
Siegfried Dand

En « m v « Witte

Mit Partei

Wenzel Jaksth
Franz » Sgler

Heinrich Kreneser
Aren « Ktrpak

Oesterreichs Totengräber .
Don Dr . Smil Franzet .

Wenn Franz Joseph wirklich , wie ihm
der durch Karl KrauS ' Couplet macabre be¬

rühmt gewordene Papagei des Belvedere pro¬

phezeit hatte , hundert . Jahre alt geworden
wäre und wenn sein Reich sich wie er mumi¬

fiziert hätte , dann könnten wir Ueberleben -

den des Weltkriegs am 18 . August , nicht ge¬
rade bei „Kaiserwctter " , aber sonst doch nnt

allem Tanz und Pfianz des Jubiläums , das

seltene Fest des hundertsten Geburtstages
Seiner Apostolischen Majestät feien ». E s

blieb uns erspart . Da aber die k. k.

Gespenster allerorten den Geist ivachhalten ,
der Franz Josephs Erbe ist , teils mit unge¬

fährlichen Sentimentalitäten und verspäteten
Byzantinismen , zum gefährlicheren Teil durch
die sinngetreue Kopie altösterreichischer Re¬

gierungskunst , mag es nicht unnütz sein , zu

„Kaisers Geburtstag " ein Wort ruhiger und

sachlich distanzierter Würdigung zu wagen .
Die inarxistische Art der Geschichtsbetrach¬

tung hat der Ucberschähung der historischen
Persönlichkeit und des individuellen Wirkens

Grenzen gesetzt, sie hat die sozialökonomische
Bedingtheit hiswrischen Geschehens aufgedeckt
und uns gelehrt , daß nur jene Kräfte sinnvoll
wirken und Bleibendes schassen können , die

Geburtshelfer der Geschichte sind
und sein wollen , die den tieferen Zusammen¬
hang des politischen Geschehens mit seinen
ökonomischen und gesellschaftlichen Wurzeln
erfaßt hoben und bereit sind, „die Elemente

der ueuen Gesellschaft in Freiheit zu setzen " .
Der historische Materialismus ist , richtig ver¬

standen und angewandt , aber auch der schärfste
Gegner des Glaubens an eine rein mecha¬
nische Gesetzlichkeit in der Geschichte , eines

Fatalismus , der da lehren möchte , so wie alles

kam , mußte es eben kommen , wer immer

Steuer und Zügel in Händen hielt .
Daß Oesterreich untergehen , das große

und in mannigfacher Hinsicht zweckdienliche
Staatengebilde im südöstlichen Mitteleuropa
in seine , zum Teil sehr unorganischen , Be¬

standteile zerfallen mußte , war nur in dem

Sinne eine historische Notwendigkeit , als die

Kräfte , die es zusanmienhalten und erneuern

konnten , selbst gegen die Erneuerung und da¬

mit fiir die Zerstörung wirkten . So wie es

war , mit seiner bornierten Bürokratie , seinen
unfähigen Diplomaten und Offizieren , seiner
veralteten Staatsverwaltung und Heeresor -

Organisation , seinen Traditionen , Privilegien ,
Schrullen und Halbheiten , so wie durch 68

Jahre fein Oberhaupt und Führer beschaffen
war , so mußte es freilich zugrundegehen , aber

nichts hindert uns zu glauben , daß es an¬

ders hätte kom men könne n, wenn

die Macht, die in Fran ; Josephs Händen

lag , anders genutzt worden wäre .

Franz Joseph hat bis an sein Lebens¬

ende eine gctvalttge Machtfülle in seiner
Hand vereinigt . Er mag in den ersten Jahren
seiner Regierung , die er ja als Achtzehnjäh¬
riger antrat , und in den letzten Jahren sei¬
nes Greisendaseins , das er im engen Käfig
seines vereinsamten Hofes , umgeben von

Schranzen und Lakaien , entrückt und oft teil¬

nahmslos hindämmerte , weder im geistig -
polittschen , noch im moralischen Sinne ver¬

antwortlich und zurechnungsfähig getvcsen
fein . Was zwischen dem „ blutjungen " An¬

fangsstadium der Gegenrevolution von

1848 - 48 und dem senilen Endstadiirm seines
letzten Lustrums liegt , reicht immerhin aus ,

ihn historisch zur Verantwor¬

tung zu ziehen , weil diese Zeit ausge¬

reicht hätte , die Völker der ehemaligen Mo¬

narchie andere Wege zu führen . Franz Jo¬
seph war zeitweise absoluter Herrscher , nicht
nur in der Aera der unmittelbaren Reaktion

auf 1848 , sondern auch noch in der Zeit der

Berfassungskämpfe , da Verfassungen ja nicht
von den Parlamenten beschlossen , sondern als

„ Patente " und „ Diplome " vom jftnser
oktroyiert wurden , und in den zahlreichen
Intervallen , da er mft dem 8 14 und mit

rbem Standrecht regierte . Hat er diese a b s o -
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lute Mach t, - hat er die konstitutiv »
nelIe , die ih >n seit 1867 in beiden Staaten

der Monarchie eingeräumt war , hat er die

reale Macht , die in der Armee , der Büro¬

kratie , der Gefolgschaft dcS Adels und der

Kirche , in der geistigen Autorität der Krolle

bei breiten Massen der Bevölkerung , in der

Tradition und konservativen Gesinmlng gan¬

zer Nationen lag , hat er diese zuzeiten an¬

sehnliche Machtfülle zur Verjüngung ,
zur Erneuerung , zur Rettung
Oesterreichs genützt ?

Das große österreichische StaatSproblcm
in seiner doppelten Gestalt des Nationalitä¬

ten » und des sozialen Problems war 1818 ,
da der junge Erzherzog Franz als Kandidat
der reaktionären Generale und der klerikalen

Kamarilla der Erzherzogin Sophie auf den

Thron kam , in seinem ganzen Umfang auf¬
gerollt , aber cS war damals unzweifelhaft
noch zu lösen . Die Nationen forderten
Selbstverwaltung und kulturelle Entfaltilng ,
aber mit Ausnahme des magyarischen Adels
und Bürgertums ( und etwa der natürlich
nicht zu haltenden Italiener ) tvaren sie auf
die Erhaltung des Gesamtstaatcs bedacht , wie

Palackys und des Kremsierer Reichstags Hal¬
tung zur Genüge beweist . Was aber gab ihnen
Franz Joseph ? Er duckte sie alle unter die

gleiche Fuchtel seines neugebackenen Absolu¬
tismus , er glaubte , mit einigen dreißig Regi¬
mentern Gendarnierie , mit denr Bach' schen
Prügelpatent und mit den politischen Ker¬
kern das Nationalitätenproblem gelöst zu
haben . Die aufstrebende Bourgeoisie forderte
politische und geistige Freiheit , die Arbeiter¬

schaft sozialen Schutz . Was bot ihnen Franz
Joseph ? Absolutismus , ohne Parlament und

ohne Preßfreiheit , das Konkordat , daS die

Schule den Pfaffen auslieferte , und blaue

Bohnen , tvettn wer aufmuckte . Noch Ende der

sechziger Jahre putschte er seine liberalen Mi¬

nister gegen die Arbeiter auf , erklärt er alle

Sozialisten für Hochverräter . So wurden die

ersten zehn Jahre seiner Negierung zur Basis
neuer Katastrophen .

Seine Außenpolitik scheiterte auf
allen Feldern : er verlor die Vorherrschaft in

Italien und in Deutschland , die Freundschaft
Frankreichs und Rußlands , er versäumte jede
letzte Chance — wie z. B. die Möglichkeit ,
ohne Krieg aus der deutschen Affäre hervor¬
zugehen und sich die Hegemonie in Süddeutsch¬
land zu retten , wozu Bismarck noch int Mai
1866 bereit gewesen wäre . Seine Heeres -

Politik versagte , weil er , selbst ein Kom¬

misknopf von wahrhaft kaiserlichen Dimen¬

sionen , stets mehr Wert auf die geputzten
Waffenröcke als auf die Waffen legte und es
nie verstand , fähige Mitarbeiter zu finden
oder zu erhalten : so unterlagen seine Armeen

1859 bei Magenta und Solferino , 1866 in

Böhmen den besser geführten und besser be¬

waffneten Heeren Frankreichs und Preußens .
Seine Innenpolitik schwankte zwischen
den Extremen des deutsch - liberalen Zentra¬
lismus und des slawisch - konservativen , aber

unfruchtbaren Länder - Föderalismus , bis ihn
die Katastrophe von Königgrätz zu einem

übereilten Abschluß der Verfassungskämpfe ,
zu dem verhängnisvollen Ausgleich mit Un

garn zwang . Seine Fi nanzpolktik ver¬

krachte 1859 , seine Wirtschaftspolitik
hinkte der seiner westlichen Nachbarn weit

nach . Die ersten zwei Jahrzehnte seiner Re¬

gierung schlossen init einem allseitigen Pas -
sivum ab .

Unter dem Dnlck großer Volksbewegun¬
gen wurde manches Nebel , spät und unzuläng¬
lich , aber zur Not abgestellt . Der Liberalis¬

mus erzwang die Auflösung des Konkordats ,
das Neichsvolksschulgefetz und die allgemeine ,
«nablösliche Wehrpflicht , die Arbeiterschaft
erkämpfte sich das allgemeine Wahlrecht ( in
diesem Kampfe im entscheidenden Monicnt

ausnahmsweise die Hilfe der Krone findend ) .
Aber da Franz Joseph sich mit der magyari¬
schen Gentry wieder versöhnte und nicht auch
in Ungarn das allgemeine Wahlrecht ein¬

führte , blieb eS , obendrein zu spät , erst am

Vorabend europäischer Verwicklungen ge¬
währt , wieder eine halbe Maßnahme . Denn

in - wischen waren längst schwere Versäumnisse
geschehen .

Die Verdrängung Oesterreichs aus

Deutschland und Italien wies Oesterreich
nach dem Orient . Franz Joseph glaubte der

neuen Mission seines Staates durch den

Ausgleich mit Ungarn gerecht zu werden . Er

sah nicht , daß gerade die ungarische Gentry
das Haupthindernis auf dem Wege zum
Orient , mr Gewinnung der Südslawen dar¬

stellte . Er begriff nicht die ungeheure Be¬

deutung der südslawischen Eini¬

gung . Der Erlverb Bosniens war fiir ihn
ein gewöhnlicher Länderschacher . ? lber selbst
wenn seine Staatsweisheit nickt weiter ge¬
reicht hätte als bis zu der Erkenntnis von

1911 , daß die orientalisckc Frage mit Blut

und Eisen , im Kriege mit Russland zu lösen
sei, selbst dann hat er das Dümmste getan ,
wa § er tun konnte , indem er von 1877 bis

1908 alle Situationen , in denen er fick noch
mit einiger Chance gegen Rußland schlagen
konnte , ungenutzt verstreichen ließ und erst
losschlug , als eS ein Va Banane Spiel war ,
in dem er von allen Beteiligten die kleinste
Chance hatte .

Muß noch daran erinnert werden , daß
Franz Josc " h im Kampfe mit seinen Thron¬
folgern auch in der eigenen Dynastie alle

Möglichkeiten der Erneuerung zunichte machte ,
daß er den eigenen Sohn und sväter den Nef¬
fen von jedem Staatsgeschäft anöschaltete ,
ihre Refurmideen bekämpfte ! DaS lange Le¬

ben dieses Monarchen wurde von Jahr zn
Jahr mehr zum Verhängnis deS Reiches nnd

endlich auch zum Verhängnis der Völker , die

der 84jährige auf die Schlachtfelder schickte ,
nicht um einer großen staatsmännischen Idee
willen , nicht zur Verjüngung Oesterreichs ,
sondern in mittelalterlichem Glauben an das

Gottesgericht , an den dynastischen Ehrenhan¬
del , der mit Blut bereinigt werden müsse.

Sieben Staaten ( von Italien abgesehen )
haben heute an den Gebieten Anteil , die zn
Franz Josephs Monarchie gehörten . Jeder
einzelne von ihnen leidet nntcr Krisenerschei -
nnngcn wirtschaftlicher , sozialer , kultureller
Natur . Jedem einzelnen ist das neue Kleid

zu eng , jeder ringt für sich mit den Proble¬

men , die Oesterreich - Ungarn erschütterten . ES

lag mehr als einmal in Franz Josephs
Hand , die Entwicklung dieser Nationen zu

friedlichem , gcdeihlichent Nebeneinander im

Nahmen eines großen Staatenbnndes zn len¬

ken . Es ist nicht daS eherne Muß der Ge¬

schichte, sondern zum guten Teil persönliche

Sie nationale Frage .
I » der Diskussion , die gegenwärtig im

„ Pravo Li du " über di « Programmvevision der

tschechischen Sozialdemokratie dnvchgeführt wird ,

äußert sich der ehencalige Gesandte und tsche¬
chische Sozialdemokrat Zdenek Fierlinger
über die nationale Frage Ivie folgt :

Mit reinem Gewissen gegenüber den deutschen
Genossen können wir sage », daß die Bestrebungen
des tschechoslowakischen BolkeS nicht gegen die g«.
rechten Forderungen nnsercr Minderheiten gerich .
tet waren . Unsere Revolution war nicht nur eine
nationale , sondern auch eine soziale Revolution .
Allerdings will der Staat , bevor er es wagt in
irgend einer bestimmten und endgültigen Form
sein Verhältnis zn der MIndcrheitSbevölkerung zu
regeln , auf empirischem Wege die Tragfähigkeit
dir Kräfte kennen lernen , welche die Minderheit
an den Staat fesseln . I « größer dies « Kräfte ,
desto — theoretisch genomnien — größere Rechte
wird man den Minderheiten zumcstcn können .

Schon Marchiavelli hat gesagt , daß jeder , der

Republiken oder irgend einen Staat errichtet und
ihm Gevtze gib' , voranSfetzen muß . daß alle Leute

schlecht sind . In dieser Art urteilten auch di «

ersten gesetzgebenden Körper über dir Mindcrhei -
«en. besonders wenn di « Minderheiten in vielen

Fällen ihre illoyalen Absichten gegenüber dem
Staat offen einbekonntcn . Außerdem stand eine
bemerkenswerte wirtschaftliche TiSparilät zn Un¬

gunsten der MehrheitSbcvölkerung , der gegenseiti¬
gen Einigung im Wege . Testen ungeachtet — ins¬

besondere nach der Einigung der deutschen und

tschechischen sozialdemokratischen Partei — kommt
der Augenblick , da der Grundsatz , den wir eben

erwähnt haben , seine Berechtigung verliert und

da sich immer klarer nnd bestimmter di « Richtig¬
keiten der Ansicht » unseres Präsidenten zeigt , daß
di « Lösung des nationalen Problems in erster

Reihe von uns Tschechen und Slowaken , die wir

in diesem Staat « die Mehrheit haben , abhängt .

Man kann gar nicht daran zweifeln , daß sich
in der Tschechoslowakei alle Voraussetzungen zum
nationalen Frieden befinden , wozu schon setz, « ' n

bedeutender Fortschritt gemacht wurde , denn eS

leben nebeneinander in den Grenzen drS gemein¬

samen Staat « « Völker , die annähernd aus dersel¬

ben Kulturstuse stehen .

Di « Ausführungen de » tschechischen Genossen
seien vorläufig ohne Kommen ar wiedergogoben .

Wie gering der Einfluß der kommuni¬

stischen Partei aus die Massen ist , mag ans sol »
genvem ersehen werden : Für Freitag abend hatte
di « konnmniistisck ) « Partei in di « Prager Produk -
ti -nbörse aus Anlaß des Zusammentritt » deS

Kongresses der roten GcwerkschaftSintcriiationale
in MoSkan eine Versammlung einberusen , in der

für die roten Gewerkschaften demonstriert werden

sollte , eine Versammlung , welche zugleich eine

Werbeversammlung für die kommunistischen Ge -

wcrkschasten gedacht Ivar . Der gegenwärtige Füh¬
rer der kommunistischen Partei , Älbg. Gottwald

war in höchst eigener Person dort erschienen , mn

zu den Massen zn sprechen . Zu seinen » Schrecken

Schuld des Totengräbers Franz Josephs ,
wenn sich die Entwicklung — freilich in vor -

gesteckten Bahnen , aber doch weit über das

Unvermeidliche hinaus — so blutig , so um¬

wälzend und Werte zerstörend vollzogen hat .
Ten Erben seines Werkes bleibt nur übrig ,
ans s e i n e n Fehlern z u lernen !

aber mußte er benicrken , daß die Massen au » -

geblieben waren . Es ivare » nur 200 bis 800
Arbeiter gekommen , welche sich in dem großen
Saal der Produktenbörse verloren . Die Stim¬

mung in der Versammlung Ivar dementsprechend
gedruckt .

Die planmäßige Ncbcrgchung der deutschen
Gemeinden durch die Zentralstellen ist wiederum
am Bädertage in Karlsbad hervorgetreien ,
welcher am 3. Mai 1930 abgchalten wurde . Der
Stadlrat von Maricnbad hat in dieser Sache
folgende Eingabe an den Minister Dr . Spina
gerichtet :

„Anläßlich deS am 8. Mai 193V in Karlsbad

stattgcfnndenen Bädertages sand unter anderem

auch «ine Verhandlung über rin Referat des

Herrn Dr . Kamill EziviS , Direklorstellvertreter
der Böhmischen Hypothekenbank , statt , in welchem
di « Frage erörtert wurde , auf welche Weise sür
ein « gesunde Entwicklung der Kurorte Kredit «

gesichert werden könnten . Dieses Referat war d « m

gefertigten Stadtrat nicht Vorgelegen und hatte
derselbe auch kein « Möglichkeit , sich dazu zu
äußern .

Da eS sich bei dem vorgenannten Referate
nm ein « umsangreiche Arbeit handelt , wel ^ « di «

Interessen der Kurort « aufs tiefste berührt, , ist es

um so mehr zu v « rwund « rn , daß die Wrltkuror » «

Karlsbad , Maricnbad , FranzenSbad , Töplitz .
Schönau und St . JoachimStal bei der Beleilignng
mit dem Referate übergangen wurden , wobei

nicht übersehen werden kann , daß die Bedeutung
dieser großen Weltkurort « im Verhältnisse zu den

übrigen Heilstätten der Republik wohl schwer ins

Gewicht fällt .
AuS diesen Gründen hat der Stadtrat in der

Sitzung vom 29. Juli 1930 beschlossen , gegen die

Uebcrgrhung bei Ihnen,hochgeehrter . Herr Minister ,
Vorstellung zu erheben , indem er gleichzeitig di «

Erwartung auSsprich «, daß die nordböhmHchcn
Kurstädl « künftig in allen Fragen gehört werden ,
welch « sie betreffen . "

Die ttaNenllche Rote .

Sensation in Genf .

Paris , 16 . August . „Excelsior " meldet aus

Genf , daß die dem Äölkerbundsekretariat eingc -
sandte italienisch « Note dort eine ausgesprochene
Sensation hervorgerufen habe . Das Blatt meint ,
diese Note werde wahrscheinlich Veranlassung zu
einer Sonderdebatte in der Scptemberseision der

VölkerbttndSverfammlung geben . Trotzdem der

Inhalt der Note geheim gehalten wird , erfäyrl
der Berichterstatter deS „Excelsior " , daß sie
Note die Organisation des Internationa¬
len Arbeitsamtes , des Ständigen H a a-

ger Gerichtshofes nnd des Sekreta¬
riates des Völkerbundes kritisiere
und deren gründliche Reform fordere .
Die italienische Regierung sei der Ansicht , daß
der Generalsekretär des Völkerbundes
Drotlinond eine viel zu große Machtbe¬
fugnis habe . Weiterö konstatiere die Note u.
a. daß die höheren Beamten des Völker¬
bundes zu 40 Prozent Engländer nnd
Franzosen seien , waS zum Schaden der
Universalität deS Völkerbundes gereich «.

Ule Fürstin and ihr Bandit .
Roman von Georg StreliSker . 87

Deutlckie Rechte Tb Anour Nacht Verlag .

So geht cS ja den meisten Männersreund »
schaften . ES braucht nur eine Fra »» dazwischen -
zutrcten — aus ist cs !

Allzu rasch verstrich die Zeit unseres Bei¬

sammenseins . Meine Pflicht rief . Bukarest be¬

fand sich in höchster Erregung . Der Aemter -

schacher begann . Die Augen dcü ganzen Landes

richteten sich auf die Hauptstadt . Im Cafü Capsa
herrschte gewiß Hochbetrieb . Ta durfte ich natür¬

lich nicht fehlen .
So verabschiedete ich mich rasch von der

Fürstin , bat sie, bald von sich hören zu lasseik ,
versicherte sie nochmals meiner unbedingten Er¬

gebenheit und stürzte in die Redaktion , wo man

mich schon mit Sehnsucht erwartete .
Es kamen heiße Tage , Tage, die mit Be¬

sprechungen , Interviews , Parteibcratungen und

langandauernden Nedaktioiiskonferenzen bis z » » m

fpäten Abend angesiillt waren .

Ein Dekret des RegentschaftSratcS hatte die

Kainmcr aufgelöst . Die Neuwahlen sollten so
rasch als möglich durchgcführt werden . Die bis¬

herigen Präfekten mußten ihre Aemter nieder¬

legen und wurden dnrch Parieigänger der neuen

Regierung ersetzt .
Vorläufig ging alles noch in schönster Ord¬

nung . Die RevireiuentS erfolgten in Ruhe . Im
auswärtigen Dienst wurden nur die Gesandten¬
posten in London und Paris durch neue Männer

ersetzt .
Die » ließ auf eine Kursänderung in der

Außenpolitik der jetzigen Regierung schließen .
Der britische Gesandte hatte mit dem Kabi -

nettSchef mehrere Besprechungen , die lebhaft
kommentiert wurden . Der französische Gesandte
in Bukarest reiste zur Berichterstattung nach

Paris ab . Die römische Presse begann einen

aggressiven Ton gegen Rumänien anzuschlagcu .
Man munkelte , daß die italienfreundliche Hal¬
tung unserer früheren Regierung jetzt durch eine

Annäherung an Frankreich desavouiert werden

sollte. Darauf ließ der jähe StimmungSIvechs - l
in der italienischen Presse schließen , die bisher
unser Land in den höchsten Tönen ' besungen
hatte und nun auf einmal grelle » Mißtrauen
an den Tag legte .

Dies bewies auch die Haltung des eitgli »
scheu Vertreters in Bukarest , der die Bemühun¬
gen seines italienischen Kollegen , « inen Kurs¬

wechsel zu verhiiidern , eifrig unterstützte , zumal
eS bekannt war , daß England und Italien eine

gemeinsame Front bildeten , um die französische
Interessensphäre in Rumänien einzuengen .

Indessen wuchs die Erregung unter der

Landbevölkerung . Die ersten Anzeichen deS

Wahlfiebers niachten sich bemerkbar . Unser »
Partei , die jetzt in die Opposition gedrängt war ,
besaß in Sicbcickürgcu und in Bessarabien eine

große Anhängerschaft , insbesondere unter den

Bauern , was die gegenwärtige Regierung ver¬

anlaßte , diesen Gegenden ihr besonderes Augen -
n»erk zuzutvenden .

Chef der Regierung war der älteste der drei
Brüder Trabianu , die seit Jahrzehnten in der

Geschichte unseres Landes eine so große Rolle

spielten . Daß er mit der ihm eigenen Rücksichts¬
losigkeit versuchen würde , die Wahlen in einem

für seine Partei günstigen Sinne zn beeinflussen ,
um sich die Majorität in der Kammer und im

Senaten sichern , hatten wir erwartet . Aber

seine Methoden überschritten das übliche Maß
dcS Terrorismus , der erfahrungsgemäß bei den

freien Wahlen in Rnmänien zur Anwendiing
gelangte .

Da die völkischen Minderheiten , die Ma¬

gyaren , Sachsen, Schwaben und Bulgaren , einen

eigenen Block bildeten und selbständig in den

Wahlkanrpf zogen , so mußte sich die Ausein¬

andersetzung der beiden großen rumänischen
Parteien verschärfen .

In Bessarabien setzt« eine Schreckensherr¬
schaft ein , wie sie bisher noch nicht erlebt wor¬
den war . Ohne jeden Grund verhaftete man

unsere Parteisekretäre und Wahlkandidatcn , so¬
bald sie eine Versammlung abhalten wollten .
Unsere Wahlaufrufe wurden unterdrückt , die

Propagandaplakate unserer Partei herabgerissen .
AuS dem ganzen Lande regnete es Beschwerden .

Aber eS sollte noch ärger kommen .
Acht Tage vor der entscheidenden Wahl er¬

reichte mich ein neues Telegramm Mr . Sto -

pingS , nachdem ich im Rummel der Begeben¬
heiten eine Aiizahl seiner Briefe unbeantwortet

gelassen hatte . Ich muß gestehen , daß ich int
Augenblick an der Fremdenverkchrsaktlon gänz¬
lich uninteressiert war . Der Regierungswechsel
halte alle meine Berechnungen glatt über den
Haufen geworfen .

Denn solange unsere Pprtci am Ruder war ,
konnte ich in der immerlin ein wenig heiklen
Räuberangelegenheit daS stillschweigende Ein¬
verständnis der Verantwortlichen Minister vor¬
aussehen , daS heißt , ich brauchte nicht zu be¬
fürchten , daß uns die Polizeibehörden einen
Strich durch die Rechnung machen würden . Jin
Noffallc hätte der zuständige Innenminister
unter Hinweis auf den patriotischen Zweck der
ganzen Unternehmung an der Aktion mit einer
entsprechenden Provision beteiligt werden

müssen. Ich glaube , daß zwanzigtansend Dollar
genügt haben dürsten .

Jetzt aber sah die Situation wesentlich
airders aus . Die Beziehungen , die ich zn der
gegenwärtigen Regierung besaß, waren begreif¬
licherweise recht lose . Auch die Prinzessin Pizzi -
catino , meine hohe Gönnerin , stand sich mit den
Brüder » Trabianu nicht gerade glänzend . Selbst
wenn wir nicht Balaban , sonder » irgendeinen
kleinere » Banditen als Ersatz in Aktion treten
lassen wollten , so mußten wir gewärtig sein ,

daß die Trabianu - Regierung dem durchaus
harmlosen Ränbcrrnmmel , der dem Sensations -
bedürfnisse der reisenden Amerikaner eine ge¬
wisse Befriedigung verschaffen sollte , kurz ent¬
schlossen ein jähes Ende bereiten würde .

Die Trabianns hatten überhanpt für den

Fremdenverkehr nichts übrig . Sie tvaren seit
jeher der Meinung , daß Ausländer in unserem
Staate nichts zu suchen hätten . Unsere Partei
verfocht einen anderen Standpunkt ; sie wollte
die Abgeschlossenheit , in der sich unser Land be -
faild , beseitigen , ausländisches Kapital für Ru¬
mänien interessieren , dem freien Wettbewerb
der Kräfte keine Hindernisse in den Weg stellen ,
während die TarbianuS , deren Partei die bc »
deutendsten Wirffchaltsinstitnte des Landes in
den Händen hatte , die Ansicht vertraten , daß
man sich durch eigene Kraft helfen müsse .

Jeder Versuch , diese überaus kurzsichtige
Politik — denn unsere eigene Finanzkraft ge¬
nügt wirklich nicht, um die vielen schlummern¬
den Schätze uns - rcs Landes zu heben — durch
irgendwelche Maßnahmen zu durchkreuzen ,
würde von dem neuen Kabinett im Keime
erstickt werden .

Darüber konnte kein Zweifel herrschen .
WaS war also zu tun ?
Ich setzte mich hin und schrieb endlich an

Mr . Stoping einen ausführlichen Brief , in dem
ich ihm die augenblickliche Konstellation genau
schilderte nnd ihn bat , seine Aktion bis zu dem
Zeitpunkte zu verschieben , da uiisere Partei
wieder znr Herrschaft gelangen würde . Dies
könnte in ein bis zwei Jahren der Fall sein .

Gleichzeitig sandte ich ihi » ein Telegramm ,
das in Schlagworte » die wesentlichen Punkte
meines Briefes andeutete .

Ich hatte gerade die Depesche im Gebände
der . Haiiptpost am Südende der Calea Victoriet
anfgegebe » und wollte ui » die Ecke i » die Strada
Carol I . einbicgen , als mir der frühere Anßen -
minister in die Arme lief .
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Au ; der Internationale .
Tagung der Sozialistische « Arbeiter -

Internationale .

In der Zeit vom 18 . bis zuin 23 . August
wird in Zürich eine Reihe von Tagungen der

S . A. I . staltsiildr ». Ain 22 . und 23 . August
wird die Exekutive der Internationale bc -

rate ». Ihre Verhandlungen werden von dein stell¬
vertretende » Vorsitzende », Louis de Broucküre

(Belgien) — der Vorsitzende Vaildcrvelde
ist zu Suldienzweckeu ans mehrere Monate nach
China verreist — geleitet werden . Ans der Tages¬
ordnung stehen die a k t u e l l e n politischen
Problem « , darunter da « Bviaudschc
M e nr o r a n d ui in , serner die Frage des A s y l -

rechtS und zahlreiche vrganisaiorischc Frage » .
Die Beratung der Exekutive lvird Vovbereiiri

durch eine Sitzung des Bureaus , die am
21 . stattfindct . Vom 18 . bis 20 . August wird ,
gleirl -fall « unter dein Vorsitz von deBronckeve ,
die Zkommissivn für die Problenie des V ö l k c r -
bunds zuin erstenmal zusaniiuentreten . Aus
ihrer Tagesordnung steht da « allgemeine Pro¬
blem der S ch iedsgavich t S ba rkc i t n nd
der Sicherheit , aber auch die wichtigsten
Punkte der T a g e s o r d n n n g der bevorstehen¬
den Völkerbundsversaminlnng . Die Kommission
wird der Exekutive Bericht zu erstatten haben .

BO Jahre Wydener Parteitag .
Ain 20 . Angust sind cS 50 Jahr « her , daß

die deutfch « Sozialdemokratie unter der Irr¬
schaft dcS Sozialistengesetzes Bismarcks einen

illegalen Parteitag auf Schloß Wyden in der

Schweiz veranstaliate . Zur Erinnerung an diesen
Tag findet am 24 . August eine von der deutschen
Sozialdemokratie in Genicinsthaft nut der Zür¬
cher Sozialdemokratischen Partei organisierte
Kundgebung statt , au der sich die Mitglieder der

Exekutive der Sozialistischen Arbeiter - Internatio¬
nale , die in der vorangcgangenen Woche in Zürich
eine Tagung abhalt , beteiligen iverden . Auf
Schloß Wyden , das von seinem Eigentünicr , dein

Vizepräsidenten dcü Ständigen Internationalen
Gerichtshofs im - Haag, Prof . Max Huber , für
diesen Zweck in freundlicher Weise zur Verfügung
gestellt wurde , werden sprechen : für die deutsche
Sozialdemokratie . Hermann MüHer , für die
Zürcher Sozialdemokratische Partei Oberrichtcr
Dr . Otto Lang .

Jin Anschluß daran findet in Konstanz eine
Ma ssenvundge bu ug deutscher , schweizeri¬
scher und österreichischer Arbeiter statt , die eben¬
falls eine Erinncrungökilndgobung ist . Vor 25
Jahren , am 9. Jul ! 1905 , sollte in Konstanz ein «
international « sozialistische Kundgebung statt¬
finden . Aber unter dem Druck der preußischen
Regierung untersagte di « Badenser - Regierung
den ausländischen Rednern das Wort zu ergrei¬
fen, so daß di « ganze Versammlung sich zu Fuß
in das benachbarte Kreuzlingen , auf Schlveizer
Gebiet , begab , wo die Tagung ungehindert statt «
suiden konnte . Bei der Kundgobnng werden spre¬
chen: der Vorsitzende der Exekutive , de
Bvouckör « , Bauer ( Oesterreich ) , Grimm
(Schweiz), Modigliani ( Italien ) und Wels
(Deutschland) .

Eine sozialistische Massenkund ¬

gebung in Paris .
Za Ehren von Jean Jaurös und Jules Guesde .

Ain 8. August fand in Paris , im Saal Japy ,
eine riesige Massenkundgebung der Pariser
Arbeiterschaft statt . Eine Gedenkfeier zu Ebreu
der großen Toten des französischen Sozialismus :
Jean JaurüS und Jules Guesde , ein « Protest¬
kundgebung gegen Krieg und Militarismus , « ine
Feier der Erfolge im Ausbau des Pariser Tag .
blattS der Partei , das nun 28 . 500 Abonnenten
besitzt, und schließlich ein « Kundgebung inter¬
nationaler Solidarität durch die Mitwirkung der
Arbeitcrsänger von Stuttgart .

Rach einleitenden Liedervortrögeu der Arbci -
tersänger sprachen Gaswn Lävy und Jean
Lang » et . Hierauf folgte « ine künstlerische
Feier. Comptzre - Morel , der Organisator
der Kundgebung , hielt eine kurze Ansprache , in
der er den Mitwirkendru dankte . Den Abschluß
bildete der Gesang der International «.

Eine internationale Kundgebung
in Aachen .

Im Zeichen des Kampfes gegen Reaktion ,
Militarismus und FasciSmnS fand in Aachen ,
am 27 . Juli , ein « internationale Kundgebung
statt, au der sich Arbeiter aus Belgien ,
D eu t s ch l a n d und Holland beteiligten . Für
Deutschland sprachen Haßler und Böckler ,
für Belgien S o nr in o r h a u s e n und De
V l e a nr i n ck, für Holland A l b a r d a und
KuperS . Im Verlauf der Tagung fand eine

Denronstration statt , bei der etwa 12 . 000 Arbeiter
und Arbeiterinnen arrweserrd Ware » .

Zusammenstoß mtt Kommunisten in

Jugoslawien .
Agram, 15 . August . ( Tfch. P. B. ) Die

Agramer Polizei erhielt schor« seit längerer Zeir
Mitteilungen darüber , daß sich rn der Umgebung
von Agram geheime ZusaminenkunftSlokale kom -
mumstischei: Agitatoren befänden . Gestern um¬
zingelte die Polizei eines dieser Lokale . Zwei
schon von früher bekannte Terroristen , di « sich im
Lokale befanden , gaben auf die Polizeiorgaue
mehrere Schüsse ab , worauf die Polizisten mit
Feuer antwortete » . Einer von derr Terroristen ,
bekannt rmter hem Sstmren Stanko , blieb tgt , der

W M AkiMk 8kl internationalen MeMM .
Bon 4000 „ Schwarzlose «" und der Bank des „ Heiligen Geistes " , vom

chtnefifchen Bürgerkrieg un " ' den Waffenschieber « von St . Gotthard und
anbei en erbaulichen Dingen .

Vor einigen Tage » brachten die Prager
Zeiturrgen eirre ganz unarrsfällige Notiz , wonach
ein Italiener und ein Ungar eine Betrugs¬
anzeige gegen eine » Tschechoslowaken ciugebracht
lsiilten und daß die Sache mit dein Verkauf von
4000 Maschinengewehren Marke „ Schwarzlose "
Zusammenhänge .

Obwohl vicrtarrsend Maschinengewehre ge¬
rade kein Pappenstiel sind , blieb die Presse den¬
noch merkwürdigerweise ziemlich schweigsam und
auch das tschechoslowakische Nationalverteidi -
gungSmiuisterinm hüllte sich in Stillschweigen .
Tas heißt nicht ganz , denn es wurde eine ebenso
unauffällige Notiz laueiert , daß - es sich um
. Mafchmengewehre handle , welche noch dem
tschechoslowakischen Acrar gehören , jedoch von
dieser » nicht gebraucht würden . Was sicherlich
auch ein wenig mcrkivürdig klingt : denn wann
hat man schon einen Militarismus gesehen , der
- irrfach viertausend Maschinengewehre liegen
läßt ?

Nunmehr haben die Brrrnner „ Lidovs No -
viuy " aus anscheinend ganz guter Quelle einiges
auS der Geschichte dieses sonderbaren Verkaufes
an den Tag gebracht und cs ist nicht unsere
Schuld , sonderrr liegt am Objekt , daß darin von
all den Dingen die Rede ist . welche im Untertitel
dieses Aufsatzes vernrerkt sind .

Darnach seien also eines Tages — und daS

schon vor vielen Jahren — in den Militärlager -
Häusern 4000 Maschinengewehre „ Schwarzlose "
vorhanden gewesen . Ueber die Geschichte , wir
sie das . tschechoslowakische Militärärar erwarb
und wieso man sich entschloß , sie nicht zu be¬
nützen, wollen sich die „Lid . Nov . " nicht äußern .
Jminerhirr waren sie aber da und nran war
geneigt , sie an den Meistbietenden zu verkaufen .
9hm geht das aber — warum bloß nicht ? —
mit den Maschinengewehren nicht so wie mit
den überzähligen Pferden oder Automobilen , daß
nran den Verkauf unter den „Kleinen Anzeigen "
inseriert , sorrdcrn nran wartete , bis sich der in
Betracht kommend « Interessent melden würde .

Tatsächlich fand sich auch im Jahre 1926
ein solcher Atann , der auf irgendeine geheim »

' » iSvolle Weise von der « „ Schwarzlose »" erfahren
hatte . ES war der Italiener Connnendatore G. ,
- essen Beziehungen so gute »raren , daß sich « in
Staat im Düdosten Europas um den Ankauf
interessierte . Warum so etwa - nicht direkt von
Staat zu Staat gehen kann , ist unerfindlich :
es läßt nur den Rückschluß zu , daß es sich eben
um höchst unsaubere Geschäfte handelt . Der
großartige Italiener bewog di « Vertreter des
in Frage kommende » Staates , ihm offiziell den
Auftrag zum Ankauf der Waffen zu geben und
setzte ihren Preis mit 5 Millionen Lire fest .
Davon sollten sogleich als Vorschuß 3 Millionen
Lire an die römische Bank „ A spiritu santo " ,
also „ Zum Heiligen Geist " , überwiesen werden .
Ter heilige Geist konnte aber hier höchst un¬
heilige Geschäfte nicht verhindern : denn als die
3 Millionen Lire überwiesen waren , rührte sich
lange nichts . Bis - arm endlich der Staat nach¬
forschen ließ und ersichr , daß nran die 3 Mil¬
lionen erhalten rmd dem Konto des Herrn G.

gutgcschrieben habe , weil dieser dem -Heiligen
Geist ohnehin schm« 4 Millionen Lire schuldig
war .

Damit » rar das erst « Kapitel dieser reiz¬
wollen Geschichte zu Ende . Die 3 Millionen
waren futsch , sowohl für den - Herrn Commen -
datore als aust für den betreffenden Staat . Un¬

nötig zu sagen , daß man die Gerichte mit dieser
Sache nicht behelligte . Drei Jahre ruht « nun
das Verfahren , um es so zrr sage », bis der

geschäftstüchtige Italiener doch wieder Hoffnung
schöpft «, daß er nun die Sache drehen könne .
Er fand einen Tschechoslowaken , der von sich be¬

hauptete , daß er früher einmal Oberstleutnant
gewesen sei, wodurch man seine guten Beziehun¬
gen zu den Besitzern der „ Schwarzlose " wohl
al » gegeben betrachten konnte . Daß er schon von
Geburt an auf einenr Bern hinkte und nicht
etwa erst seit dem Kriege , das konnte der Com »
mendatore nicht wisse », sonst wäre er wohl über
die großartige militärische Karriere dcS geheim¬
nisvollen Tschechen sehr erstaunt gewesen .

Indessen wäre vielleicht auch da noch nicht
sein Mißtrauen tvach geworden , da er anschei¬
nend die ruhmvolle Vcrgaugenheit des besagten
Tschechen kannte , as war nämlich derselbe Mann
— und hier beginnt eben der chinesische Bürger¬
kris hirwinzufpielen — der vor etwa einein¬

halb Jahren ei » ganze » Schiff in - Hamburg

charterte , eS auf den Namen „ Praga " umtaufte ,
und unter tschechoslowakischer Flagge — denn
die Tschechoslowakei hat nach dem FriedenSver »
trag auch das Recht auf eigene Seeschiffahrt
— mit Waffen beladen » och China schaffen ließ .
Tiefe Waffen waren im voraus von der Nan¬

kinger Regierung bezahlt worden . Das halt «
aber die diversen Generäle nicht ruhen lassen ,
so daß sie schon a Konto der zu evwartenoen

Waffenmassen — die Menge ivurde in der

Phantasie immer gewaltiger — den Bürgerkrieg
verstärkten . Sie rauften sich untereinander um
die von der Regierung bezahlten Waffen und
die internationalen Korrespondenten zerbrachen
sich die Köpfe über die Ursachen des so plötzlich
wieder aufgeflammten und an ganz anderen
Orten anfgeslanrrnten Bürgerkrieges . Die Eng »
länder brachten di « Sache aber doch irgendwie
heraus und ließen die „ Prags " samt ihrer
Ladung anf hoher See beschlagnahmen , die 17
Atann zählende Besatzung verhaften . Der ge -
heininivvolle Tschcchoslowak war freilich nicht
dabei , doch Ivar er nur seine Provision gekommen
und suchte ein andere « Geschäft .

DaS fand sich bei den » Connnendatore G. ,
welcher ihm fernen Vertrag de » europäischen
SüdoststaatcS auf Lieferung der 4000 „ Schwarz¬
lose " in aller Form überließ . Nun galt es ,

jemand zu finden , der da » Geschäft finanziert
hätte und sich«, eS fanden sich gleich zwei Bür¬

ger , die daS zu tun entschlossen waren : ein

Italiener P . und ein Magyar G. , di « sich beide
in der Tschechoslowakei anshalten und nicht in

ihre - Heimat — angeblich — zurückdürfen .
Nämlich deshalb nicht , weil man von ihnen
annirnmt , daß sie die Herren seien , welche die
von den österreichischen Eisenbahnern entdeckte

Wasfenschiebung bei St . Gotthard lanciert hat »
ten . Man erinnert sich dieses interna - tionalchr
Skandals , der damit „endete " , daß die beschlag¬
nahmten Maschinengewehre samt den dazirge -
hörigen Dokumenten auf geheimnisvolle Weise
„ verschwanden " . Diese Beiden also gedachten ,
das Geschäft mit den Schwarzlosen zu machen
und bezahlten dem hinkenden Oberstleutnant
gleich als Vorschuß 250 . 000 Kc .

Von diesem Stadium führt nun endlich
die Linie zu der anfangs erwähnten kleinen

Notiz von wegen der Betrugsanzeige : denn der

„Tschcchoslowak " ist in Paris und erkundigt sich
nur hi « und da in Prag , was das Wetter mache ,
während der Italiener und der Magyar He
Betrugsanzeige erstattet haben , daß er sich
fälschlich als Oberstleutnant und als Vertrau¬
ensmann dcS NalionasvertcidignngSministeri -
umS anvgcgeben habe , lind die 4000 Schwarz¬
lose sind angeblich immer noch unberührt rn den
Magazinen der tschechoslowakischen Wehrmacht .

Soweit die ^,Lid , Nov . " , denen wir die
Berantwovtuna für ihre romanhafte Erzählung
überlassen müssen . Zunächst geht aus ihr mit
aller Klarheit hervor , daß trotz aller internatio¬
nalen Kontrollen immer noch eine ungeheuer¬
liche Waffenschiebung auf allen Seiten vor sich
geht und c » geht hervor , daß für diese dunklen
Zwecke mtt Geldern nicht gespart wird , ja , daß
man mit den Millionen nur so um sich wirft .
DaS Land , welches so viel Interesse an den
Maschinengewehren hat , wird nicht genannt
aber im Zusammenhang mit der Schiebung
von St . Gotthard ist cS wohl kaum allzu schwer ,
sich zu denke » , um wen eS da geht . Und da
der andere Pörtner die Tschechoslowakei sein
soll , wird man zugebcn müssen, daß die Sache
bei den gegenwärtigen politischen Verhältnissen
der Pikanterie nicht entbehrt . Die Demokratie
kann aber auf Pikanterien gern verzichte ».
Dafür hat sie ein Recht darauf , die Wahrheit
zu erfahren . Und gerade dvs Land , ivelcheS
den Präsidenten der SichcrheitSkommission in
Genf stellt , hätte hier vielleicht di « Möglichkeit ,
wenigstens einen Teil des Schleiers zu zerrei¬
ßen , der um die verbrecherischen Waffcnschie -
bungen gebreitet ist. DaS zu tun , «ist also
Pflicht der Verantwortlichen , und Europa hat
ein Recht , vom tschechoslowakischen National -
verteidigungSministcrium reinen Wein cingc -
scherrkt zu bekommen , eS hat ein Recht , zu er¬
fahren , was cS mit dttfen 4000 „Schwarzlose «"
auf sich hat und warum man sie, wenn sie
unbrauchbar sind , nicht verschrotet oder wenig¬
stens in aller Offenheit verkauft , so wie ja auch
die halbftavtliche Wakfeufabrik in Brünn doch
der ganzen Welt Waffen offen zu liefern bereit
ist . I . B.
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andere , namens Aga , schwer verwundet auf dem

Platze liegen . —* Auch in Jakovo in Kroatien
wurde eine terroristische Gruppe aufgeweckt . Bei
der Hausdurchsuchung fand man Waffen und
und Munition . Den Führern gelang cs . über die

Grenze nach Ungarn zu entkommen ! .

Rach der Konferenz der Gouverneure .
Der Kampf gegen di « Dürre in Nordamerika .

Washington . 15 . August . ( Tsch. P. - B. ) Prä¬
sident Hoover erklärte , seine gestrige Besprechung
mit den Gouverneuren der von der Dürre aufs
schwerste betroffenen Staaten habe Uoberein -
stimmung dahin ergeben , daß zunächst in jeden»
einzelnen Kreis « und in jeder Landgemeinde der

tatsächliche Notstand genau ermittelt werden

müsse , bevor ein Notprogranrm entworfen wer¬

den könne . Die Gouverneure würden daher ört¬

lich « Ausschüsse organisieren und nach zehn Ta¬
gen nach Washington zurückkchren , um die Fi -
nanzbedürftrisse der Staaterr mitzuteilen . Ob¬
wohl die Hitze etwas nachgelassen hat und der -
einzelte Regenscharrer Abkühlung gebracht haben ,
hält die Dürre noch fast rrnvermindert an . Die

Bundesregierung dringt cnrf möglichste Vermei¬
dung übermäßiger Schlachtung von Milchkühen
und gestattet daher den Eisenbahnen , die Frach¬
ten für den Transport von Vieh in bessere Ge¬
genden zu ermäßigen .

48 verlorene lm Schacht .
Princeton ( Britisch Colunrbia ) , 16 . August .

Die Rettungsversuche für die beim Grubemzn -
glück auf der Colmont - Zeche verschütteten 46
Bergleute sind als ergebnislos aufgegeben
worden .

GenoMnnenr
Jrn Einvernehmen nttt dein Parreivorstanl

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
beruft das Frauenreichskomitee für Donnerstag ,
den 16 . Oktober 1980 in den Schloßgärtensaal in

Teplih - Schönau die

Frauenreichskonsererz
ein . Die Tagrrng beginnt um 10 Uhr
vormittags . Das Franenrcichskomitce schlag «
folgende

provisorische Tagesordnung vor :

1. Konstituierung .
2. Bericht «
3. Di « Ausgaben der Frauen aus den « Ge ¬

biet der Fürsorge .
4. Wahlen .
5. Allgemeines .
Gemäß 8 35 des OrganisatiouSslututs sind

zrrr Teilnahme an der FrauenreichSkvnferenz be -

rechtigt :
1. a) Je eine Delegierte , jeder Kreis - und

Bcjivksorganisation .
KreiSorgauisationen , der « » durchschnittlicher

Markenumsatz für weibliche Mitgliäier pro
Monat mehr als 2000 beträgt , haben das Recht ,
für je weiter « 500 Marken eine Delegierte zu
entsenden . Bnrchtcile über 250 werden als voll

gerechnet .
Bezirksorgauisarionen , deren durchschmrr -

licher Markcnuntsatz für Iveiblichc Mitglieder Pro
Monat mehr als 500 beträgt , haben das Recht ,
für jede weiteren 300 Marken eine Delegierte zu
entsenden . Bruchteile über 150 werden als voll

gerechnet .
b) Je ein « Delegierte jeder Lokolorganisa -

tnon , deren durchschnittlicher Markenumsatz für
weibliche Mitglieder pro Monat mehr als 150

beträgt . Für je weitere 150 Markert besteht «irr
weiterer ' Anspruch auf ein « Delegierte , ivobei
Bruchteile über 75 alS voll zu rechnen sind .

Die Bestintnrungerr über die Grundlagen für
die Bercchntiug der Zahl der Delogierten inr

8 26, Absätze cl) und v) , haben sinngemäß An¬

wendung zu finden .
2. Die Mitglieder deS FrauenzentrÄ -

komitäe » .
3. Zwei Vertreter des Parteivorstandes und

ein Vertreter der Zentralstelle für da » Bildungs¬
wesen .

4. Je ztvei Vertreter de » Klubs der Abge¬
ordneten und Senatoren , wobei die weiblich ««
Mitglieder entsprechend zrr berücksichtigen sind .

5. Zwei Vertreter des Jugendverband « - .
6. Zwei Vertreter des Arbeitervereines

„ Kiudcrfreunde " .
7. Din Vertreter der von der Partei aner¬

kannten Parteiorgan «.
8. Zwei Vertreter deS Verbandes der Ar¬

beiterfürsorge .
9. Je ein Vertreter der Zentralgclverk «

schaftskomnrission , der ihr a«geschlossenen Zen -
trälverbände und ihrer Fachblatter .

10 . Je ein Vertreter deS Verbandes deut¬

scher WivtschaftSgcnosseuschasten und der genos -
seuschaftlichcn Frauen Zeitung .

11 . Die vom Frauenzenträkkomitee berufe¬

nen Referenten . Zugelassen sind imr solche Dele¬

gierte , der in den Punkten 9 und 10 Genannten ,
die Parteimitglieder sind .

Die Vertreter der in den Punkten 7,
9 und 10 . angeführten Blätter , sowie die im

Punkt 11 Genannten , haben bloß beratende

Stimme .

Mit Parteigruß :

Fanny Llatny
Maria Deutsch
Mizzi Kahay
Iren « Kirpal

Marie Jokl
Mari « Lux

Eise Paul
Anna Pcrthrn
Mari « Reyzl

Gusti Schaffer
Els « Schäfer
Betty Schack

Dom Rundluul .
Empfehlenswerte - aus ve « Programmen .

Montag .
Peeg : 11. 15—19. 00 SchollplolrenmuNI , 12. 30- 18. 30

fonittl , 18J »—10 . 00 X e u t f <f>e Sendung , 30. 00—91. 00
Non,er ! , 21. 00—91. 80 OpernmulU , 21. 30 - 22. 00 Aanunetmufif .
— MSHr. - vtlenn : 17. 00—18. 00 «tanger : . — Vttktati : 18. 00
10. 00 Jtammermufit . — Berlin : 19. 35 SolHUebtr . — ( niln :
10. 30 Au« Opern , 20. 50 Hup» Wo» , Hanger : der Ichlefilchni
Pdilhormonle . — «««dort : 20. 00 Ludwig Härdl ergib » Weitere
f ?Uhiungen, 21. 00 „OUnbtpini «*, Hdrlplel . — Mlu : SB. 00 bi«
24. 00 Meister Pt« ( lau - — SelMla : 9100 (Sufroe Hermann
Pf ft, 21 30 Zwelftlnnnlg gelungen « Schlager . — SllnAra : 19. 00
Slunbe der Arven . — Vien : 90. 06 Lieder und Ittitn , 20. 35
Moniert des Diener Sympheniearchefter «. — Louden i ; 18. 00
regeltet Ionier : . — Landen TI: 20. 00 Orchesterloiueu , 22JO

"Nonzerl . — Meskou : 17. 45 Monter: . — P« Ns rtUffeltur «) :
20. 20 Homer: . — Liaei« ( Nadia ) : 20. 00 „ivringalre , Oper van
Beaudille , 21. 30 Karner : .

Dienstag .
Bens : 11. 15—12. 00 LchollpIanenmuIU , 12. 90—13. 30 Kanter : ,

17. 00—18. 00 Machmiuanstanieri , 18. 26—10. 00 Dewrtche
Sendung , 20 . 05 —20 ^ 0 BiaNnkangeri , 30 . 20 - AL0 Nanierl ,
21 . 30 —22 . M Uladlerkongerl . — Brnnn : 20. U5- - 20. 30 BlaNn .
langen , 20. 30- 81. 80 »enzeel 2100 —22 . 66 Köngen . — Mstz.
risch . OLean: 12. 20 dis 18. 00 MiUagslangeri . 17. 00 di « 18. 00
Kamen . 90. 06 bis 2VLO Dialinkangerl , 20. 30 bi » 81. 30 «an .
gen , 21. 30- 02. 1« Kamee : — PeeSdnrg : 18. 00- 18. 00 Solisten ,
längere , 90. 0S- S0. S0 Blalinlangere . 20. 30- 21. 90 Amtgeet. —
Berlin : 18. 40 grenz Baumann lingi , 10. 30 Sympboniekenzerl .
— Breslau : 20. 30 , . Nju". Alliaaslraaddle van Ddmew . 21. »0
Liederftunde . — grauUur «: 10. 30 BepuUre » Orchesterkangerl .
— Hamburg : 10. 06 Balklümliches Mendelinenkengerl , 80. 00
Ban Mendelsfadn bis Richard Wagner . — Mb » 19. 40—20,00
Die Slunde des Nrdeiiers , 30 . 00 —LOKO Jusena Selim (Schall -
Planen ) , 3O. S0- S2. OO «dendkangerl . — MnlgMetg : 19. 30 bi»
20. 30 Orcheslerkanzerl , 21. 00 Dudellaelirla . — Nil | « M| ln | « i ,
len: 90. 00 QkMnge. — Leipzig: 10. 30—17. 30 „Die Winne Sra -
pin", Operelle da» Friedrich van glalaw , 10. 40 Schrammel ,
■niulif, 20. 40 Friedrich Schiller : „Der Verbrecher au » verlorener
«dre - , 21. 96 Musil unserer Seit . — «Suchen : 90. 00 yunliria ,
21. 00 „Prozeß Lotrate « , Sendespiel von H. Kyser. — gieHM :
19. 30 Orchefterkongert . — Wien: 90. 06 Honor » de Baigar , 21 0S
Sin luINger Übend, fttnl Farkas als Fremdensdhrer . — Lau.
das 1: 21. 20 Orchesterkon ^rl . — 9- n»m> U: 80. 00 Orchch r.
kangert. — «allen »: 20. 40- 21. 10 »onnnermusN , 81. 10 »an,er :
— «»»kau : 17. 46 «anzeri . — Pari » («isseltur ») : 32. 30 Kon-

— Peri » ( Radio) : » . 00 „Die Nach»rreserin - , Oper von
Mastenei , 31. 00 «angeri .
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Anträge des Patteioorftandes zum Parteitag .
Zu Pkt . ö dcr Tagesordnung : Arnderung

de « OrganisationSstatuteS ; und Pkt . 6 der Tages¬

ordnung : Regelung der Beitragsaufteilung .
Im 8 1 sind die in Klammer angeführten

Schlußworte „ Ausnahmen siehe 8 49 " zu streichen
und an deren Stelle folgender Latz cinzuschalten :
. . Ausnahmen von dieser Regel können außer dem im

8 49, Abs . 3 vorgesehenen Fall durch den Partcivor -

stand zngcstanden werden " .

Hinter 8 - des Org . Stal . ist ein neuer Para¬

graph einzuschallen :
„ Tie Mitgliedschaft erlischt : a) durch den Tod ,

bl durch freiwilligen Austritt , c) durch Streichung

ans den Mitgliederlisten ( 8 50) , d) durch Ausschluß
aus dcr Partei ( 88 47 und 13) " .

,7 in 8 12, siebente Zeile von oben , ist das Wort

„ sowohl " , in der achten und nennten Zeile die Worte

„ als auch dem Parteisrkretariate " zu streichen . Ter

letzte und vorletzte Latz des 8 12 ist zu streichen .
Als neuer Paragraph ist cinzuschalten :

„ Jeder Wechsel in der Person der Funktionäre
ist der Übergeordneten Partciinstanz unverzüglich bc-

kanntzugcbcn . Insofern cs sich nm Funktionäre han¬

delt , die die Repräsentanz dcr Partei in dem betref¬
fenden Wirkungsgebictc inne haben oder zu in L' mp-

'
fange der einlaufendcn Korrespondenz ermächtigt
sind , ist dcr Wechscl in dcr Person der Funktionäre

"allen in Frage tommcnden Partciinstanzen unge¬
säumt mitznteilcn . In jencn Fälle », in denen gegen
einen Funktionär daS Verfahren gemäß 88 47 und

48 des Org . - Ziatutc » eingelcitet wurde oder in wel¬

chen die Organisation den Beschluß gcsaßt hat , den

Funktionär zur Resignation aus seine St ^le zu vcr -

balten , ist dies sofort , möglichst telegraphisch , allen

"übergeordneten Bärlciinstanzcn vor allem dem Par¬

ieivorstande mitznicilen .
Als llcbcrschrikt über den neu eingeschallctcn

Paragraph ist zn setzen: „ Wechsel in dcr Person dcr

Funktionärc " .
Im 8 17: Tic ersten zwei Sätze sind zu strei¬

chen und an deren Zielte zu setzen :
Pom 1. Jänner 1931 ab wird das Verwaltung - -

sahr dem Kalenderjahr angepaßi . Erstmalig wird
- der Bericht die Zcilperiode von » 1. Juli 1929 bis

31. Dezember 1989 umfassen . Ter Bericht iü an die

übergeordneten Instanzen bi « längstens 15. März
des dem Berichtsjahr solgenden Jahres zn erstatten .

Tic Evidenz der Parteimitglieder ist in den
Lokal - und Bczirksorganijatioiicn durch Kataster -
blätter aufrecht zn erhalten . In den Kalaslerblätlcrn
sind alle Personaldatcn dcS Mitgliedes , die Taten

über die Zugehörigkeit zur gewerkschaftlichen nnd

genossenschaftlichen Organisation nnd die Beitrags¬

zahlung zu vermerken . Tic Bezirksvrganisatio » hat

alljährlich die Kataslcrblättcr dcr einzelnen Lokal¬

organisationen zn kontrollieren .
- Im zweiten Absatz des 8 1/ ist an stelle „15.

Anglist " einzusügen „15 . März " und nach den Aor¬

ten „ der Nationalversammlung " einzusügen „ und
der Landcsvcrtretungcn " .

8 18 ist wie folgt abzuändern :
Alle Organisationen und Beratnngslörpcrschas -

ten der Partei sind verpflichtet , über alle Ätzungen
und Beratungen Protokolle abzusasscn . Tic Proto -

" kollc der Lokalorganisalione » sind dcr Bczirksorgani

, sakion jeweils mit dem Monatsbericht cinznscnden .
Die Protokolle dcr Bezirksorganisation , dcr Kreis -

organisation und der Beratungsstellen sind dem
Partcisekretariate binnen acht Tagen ciuzusendcn .

Nach dem 8 19 ist ein nencr Paragraph cinzu -
schalten : „Organisation deS Erziehung - Wesens . "

X. Reichserziehungsstelle .
Ter Reichserziehungsstelle kommen die nach¬

folgend umschriebenen Aufgaben zn :
1. Die Vereinheitlichung der Tätigkeit dcr be¬

stehenden ErzichungSorganisationen nach bestimmten
z Richtlinien und Arbeitsplänen , damit dcr proletari¬

sche Nachwuchs systematisch nnd mit möglichstem Er -
: söilg sozialdemokratisch erzogen und in die Klassen
'

kampforganisation dcr Proletariats überführt wird .
“

2. Zu den organisatorischen Voraussetzungen dcr

Erfüllung dieser Aufgaben gehört die Sicherung
I eines freundschaftlichen und planmäßigen Zusammen -
» wirkens der ErzichungSorganisationen in den Krci -
s sen , Bezirken nnd Orten , das am vorteilhaftesten

^durch Lchassung von Erzichungsstcllcn nach dem

f Muster , der Reichserziehungsstelle hrrbcigcsührt wer¬
den kann .

In Gebieten , in denen Organisationen für die

Nachwuchserziehung nicht vorhanden sind , bleibt cs
der Parteiorganisation Vorbehalten , aus sich heraus
vorbereitende Stöllcn zu schaffen .

3. Die Reichserziehungsstelle führt Erhebungen
über die Tätigkeit in den bereits bestehenden Ein¬
richtungen innerhalb dcr vorhandenen ErzichungS -
organifationen in dcr Partei durch , verwertet die

.. Ergebnisse der Erhebungen in zweckmäßiger Weise bei
der Aufstellung von Arbeitsplänen , allgemeinen und
Mindestprogrammen für die Erziehungsarbeit , wie
sie auch eine regelmäßige Berichterstattung aller Er -
zichungsstcllcn zu organisieren hat .

4. Der Reichserziehungsstelle obliegt die Anre¬

gung bzw . Durchführung von Aktionen , die alle

j bestehenden Erziehungsorganisationen berühren , wie
etwa dir Organisierung großer Kinderveranstaltun -
gcn am 1. Mai , am Kindertag und bei Antikriegs¬
kundgebungen , ferner die Einleitung der Jngend -
weihcveranstaltungcn nnd die Mithilfe bei dcr Auf¬
nahme der erwachsenen Jugend in die Partei .

5. Die > Reichserziehungsstelle beteiligt sich an
der Vorbereitung zur Schaffung eines sozialdemo¬
kratischen Erzieh » » gsprogram m cs.

. 6. Sie veranstaltet selbst oder beteiligt sich bei
! sonstigen Aktionen , die auf die Erfassung und Ein¬

gliederung der erwachsenen Jugend in die Partei ,
die Aufklärung dcr Eltern über die Erzichungs - und
Schulreform , die Veranstaltung von Kursen über

' Theorie nnd Praxis der sozialistischen Erziehung oder
sauf sonstige zweckdienliche Förderung dos sozialisti -

' U$ c « Erjirhungiwesens abzielen .

7. Die ReichSerziehnngSstelle führt ihre Aktionen
im Einvernehmen mit dcr Partcivertretung der

dcntschr » sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der

Tschechoslowakischen Republik durch , deren Bcra -

lungsorgan sie darslcllt .

S. Kreiserziehungsstelle .
Ter KrciscrziehungSbeirat , dcr die Kreiterzie -

hungsstelte repräsentiert , setzt sich zusammen ans je

zwei Vertretern der Kreis - , bzw . Gaulcitungen der

Partei , der Frauenorganisation , des Arbeiterver¬

eines Kiicherfrenude , dcS Sozialistischen Äugendver -
bandeS und der Arbeiter . Turn - und SportverbandeS .
Ter AnfgabenkreiS dcr KreiSerziehungSstrile um¬

faßt :
1. Tie llcbcrwachung der im KreiSgebicle zu

leistenden Erziehungsarbeit . Dazu ist eine regel¬

mäßige Berichterstattung der BczirkscrziehungSstellcn
nnd eine genaue Verarbeitung dieser Berichte durch
die Krciscrzichnngsstcllen erforderlich . Wo sich Män¬

gel zeigen , hat die Kreiüerzichungsstcllc im Elnver -

nehmen mit der betreffenden Bezirkserziehnngsstellc ,
bzw . mit dcr betreffenden ErzichnngSorganisation
Abhilfe zu schassen .

2. Tic Ausgestaltung und Vertiefung dcr im

Kreisgcbiele bereit » bestehenden , naiv Möglichkeit
die Schaffung der noch schlcnden ErziehungSorgani -
sationcn . Abhaltung regelmäßiger KreiserziehnngS -
konfcrenzen , bei welche » über alle Maßnahmen zur
Förderung des ErzichnngswcscnS im Kreisgcbictc
beraten wird . Veranstaltung von Schulen nnd

Kursen für die führenden ErziehungSsnnktionärc des

Kreises . Vcrmilllnng von Referenten und AuS -

arbcitnng von Portragsanleitungen . Gründung von

Erzichnngveinrichlungen nnd Anschaffung von Er -

ziehnngsbehelfcu , die dem ganzen Kreise zugute
kommen . « Sammlung guter Textbücher für Kasperl¬
und Puppenlhcalcr , Material für Feste und Feiern ,
Sammlung von Lichibildslrciscn für Zwecke der Er

zichungsarbeil etc . l
3. Anregung und Organisation großer gemein -

schasi . ' icher Veranstallungen dcr Erzichnngsorgani -
sationen des Krci < gebiete »: Krcisjugendtage , Kreis -

kindertressen ctc . Vorsorge siir die Kinder bei pro¬
letarische » Krcisvcranslallungen , an welchen Er¬

wachsene und Kinder teilnchmen : Krcisarvcitcrtag ,
Krcislnrnfcsl clc . Sicherung eines srcnndschastlichcn
Zusammcnarbcitcus aller Erzichnngsorganisalionen
des Kreisgcbietcs untereinander nnd mit dcr Partei .

I. Vertretung dcr Erzichnngrorganisationcn deS

KreisgebiclcS in gemeinschaftlichen Angelegenheiten
gegenüber den amtlichen und halbamtlichen Erzic -
hnngs - und Jugcndlürsorgcslcllcn deS Landes ( Lan¬
desschulrat , Landcskommission für Jugcndschutz und

Kinderjürsorgc ctc . ) .

C. Bczirkverzirhnngsstellr .
Ter Bezirkserziehnngsbciral , welcher die Bc -

zirkscrziehnngsslellc rcpräseuticrl , seyt sich zusammen
ans je zwei Vertretern der Bezirksleitung der

Partei - , der Frauenorganisation , des Arbeitcrver -
eines Kindcrfrcnndc , des Sozialistischen Jugcndver -
bandcü und des Arbcitcr - Tnrn - und Sporlverbandcs .
Ter Aufgabenkreis dcr Bczirkücrzichnngsstelle um -

faßt :
1. Tie llcbcrwachung dcr im Bezirk zu leisten

den Erzichungsarbeil . Taz » ist eine regelmäßige
Berichtcrslaltnng der Ortserzichuugsftcllen und cinc

genaue Verarbeitung dcr Berichte durch die Vezirks -
erzishnngsstelle erforderlich . Wo sich Mängel zeigen ,
hat die BezirkSerzichungsstctle im Einvernehmen
mit dcr betrcsfendcn OrtSerzichungsstellc , bzw . mit
dcr betreffenden Erziehungsorganisation Abhilfe zu
schassen . Besonders wichtig ist die Betreuung jener
Orte , in welchen noch keine unserer proletarischen
Erziehungsorganisationen besteht , also die Erzie¬
hungsarbeit von einem Erzlehnngsrefcrentc » geteilte :
werden muß .

2. Tie Ausgestaltung und Vertiefung der im
Bezirke bereits bestehenden , nach Möglichkeit die

Schaffung dcr noch fehlenden ErzichnngSorganisa -
tioncn . Abhaltung regelmäßiger BczirkSerzichungs
lonfcrcnzen , bei welchen über alle Maßnahmen zur
Förderung des ErziehnngswefcnS im Bezirke 1. raten
wird . Veranstaltung von Schulen nnd Kursen für
die Erziehungsfunktionäre des Bezirkes , Vcrmitt

lung von Vorträgen , Anschaffung von Erziehungs¬
behelfen , die dem ganzen Bezirke zugute kommen

( transportable Kasperltheater , Lichtbildapparate cte . ) .
3. Anregung nnd Organisierung gemeinschaft¬

licher Veranstaltungen dcr ErzichungSorganisationen
des Bezirkes : Jugendweihe , feierlicher Uebcrtritt dcr
erwachsenen Jugendlichen in die Partei etc . Vor¬
sorge für die Kinder bei proletarischen Veranstal¬
tungen , an welchen Erwachsene nnd Kinder teil -
nehincn : Bezirksfeste , Bezirksschantnrnen etc . Sichc -
rnng eines freundschaftlichen ZnsammenarbeitenS
aller ErziehnngSorganisationcn dcs Bezirkes unter¬
einander nnd mit der Partei .

4. Vertretung dcr Erziehungsorganisationen des
Bezirkes in gemeinschaftlichen Angelegenheiten gegen¬
über den amtlich «» und halbamtlichen ErziehnngS -
» nd Jugcndfürsorgestellen des Bezirkes (Bezirksschul¬
rat , Bezlrksjiigendfürforge ) .

D. OrtSerziehungsbcirat .
Der OrtSerzichungsbcirat , der di « OrtSerzie -

hungsstelle repräsentiert , setzt sich zusammen miS je
zwei Vertretern der Ortsleitungen der Partei , der
Frauenorganisation , des Arbeitervereines Kinder -
frennde , des Sozialistischen JngendverbandeS nnd
des ArbciteiVTurn - und SportverbandeS . Der Anf -
gabenkreis der OrtscrzichungSstelle umfaßt :

1. Tie Ucbevwachung der im Orte zu leistenden
Erziehungsarbeit ,

2. Die Ausgestaltung und Vertiefung der im
Ort « bereits bestehenden , nach Möglichkeit di « Schaf¬
fung -dcr noch fehlenden Erziehungsorganisationen .
Abhaltung rogelmähiger Besprechungen , bet welchen
über all « Maßnahmen zur Förderung des Erzie -
httngSwcsens im Orte beraten wird . Regelmäßige
Sprechabcndc für di « ErziehlmgsfunkdivnLxe ; Schaf ¬

fung einer Fnnktlonärbibliothek : Zeitschriften Ver¬

mittlung an die ErziehvngSfunktionärc . Gemein¬

schaftliche Sicherung der erforderlichen Lokalitäten ,
Spielplätze etc . Anschasfnng von Erziehungsbehelfen ,
die allen Erziehungsorgani - saltonen des Orte - zugute

kommen ( Spiel - und Beschäftigungsmaterial , Kin -

derbüchercl et «. ) . ,
3. Anregung und Organisierung gemeinschaft¬

licher Veranstaltungen der Erziehungsorganisationen
der OrteS : Weihnachtsfeier , Fronleichnamsaktion
ctc . Vorsorge für di « Kinder bei proletarischen Ver¬

anstaltungen , an welchen Erwachsene und Kinder

teilnchineu : 1. Mai etc . Vcrmeidnng von Kollisionen
nnd Sicherung gegenseitiger Unterstützung bei Em -

zclveranstattnngen . Sicherung eines sveundschastlichea
ZusannnenarbetlenS oller Erziehungsaktionen des

OrteS untereinander und mit der Partei .
4. Vertretung der ErziehnngSorgontfationen

des OrteS in gemeinschaftlichen Angelegenheiten ge¬

genüber den amtlichen nnd halbamtlichen ErzichnngS -
und Fürsorgestellcn des OrteS .

E. Erziehungsreferent .
In Orten , wo noch keine unserer Erztehungr -

otganisatloiien besteht , bestellt die Partei einen Er -

ziclmngsrescrcnlen , der dafür zu sorgen I)at , daß daS

von dcr RckchScrziehungsstell « festgesetzte Minocst -
ansmoß an sozialistischer Erziehungsarbeit gelüst ' !
wird . Tie übergeordneten ErzichnngSstellcn müssen
dafür Sorge tragen , daß der ErzlehnngSrcferent in

sein Ami «ntspreck - end cingcsührt und möglichst all -

mo/atlich darauf aufmerksam gemacht wird , was zu
Inn ist . Tie Lokalorganisotionen haben für den Er -

z: >t !>: >: gsrcfcrenlen den ,Kinderfreund " , den „Erzie¬

her , die „Sozialistische Jugend " und wenn möglich
di « „Sozialistisch : Erziehung " zn abonnieren . Der

Erziehungsrescreni muß »nansgesetzt an sich arbeiten ,
damit er sein « Ausgaben erfüllen kann , lieber seine
Täligkeit hat er regelmäßig an die zuständig ' . V- c«

zirkscrzi ' hungsftelle zn berichten und Inimer daraus

hiuzu . rrbciten , daß die verschiedenen Erziehuugsorga -
nisaiioncn im Orte gegründet werden .

8 21, Absatz 2 ist zu ändern nnd hat zu laiitrn :

Ter monatliche Mindestbeitrag darf für jedes Partei¬

mitglied nicht weniger als drei Kronen betragen .
Bon diesem Betrage sind K 2. 50 für bi « laufende

Gebarung der Pari : ! nnd 50 Heller ausschließlich
für dir organisatorischen Bedürfnisse der Kreise und

Bezirke ( Kampfsonds ) , vor allem für die Bestellung

UNÄbhängiger Kräfte zu verwenden . Tie Verwendung
des letzteren Betrages , von welchem BO Heller der

Partei und 20 Heller der KreiSorganiialion verblei¬

ben , ist losgelöst von der sonstigen Gebarung zu ver¬

walten . Eine anderweitige Vcitvendnng dcr für den

Kampfsonds besti »unten Beträge ist nicht zulässig .
8 23 ist abzuändern und hat folgendermaßen zu

lauten : Von dem jeweils vom Parteitag festgesetzten
Beitrage hat die Reichspartei 10 Heller dem Wahl »
sondü zuznsührcn . Ebenso hat die Krelsorgantsation
von der für ihre eigenen Zwecke verbleibenden
Quote de » Parieibeitrageö 10 Heller - dem - KreiS -

wohlfonds znzusührcii " und sie Ist überdies vcrpslich -

tct , von dem der Bczirksorganisatwu festgesetzten
Beitragsicil jenen Betrog znrückzustcllen , der dem

Beschluß der Bezirksorgmiiiation nach Loiiernng des

Wahlsonds entspricht , und d. - m in ihrer Benoaltung
beftndlilven Bezirlswahlsonds znzusühren . Tie Ver¬

waltung dieses Wahlsonds hat für jede Bczirksorga -
nisatton separat zu erfolgen . Tie Bezirksorganifation
ist verpflichtet , von dem Beschluß nach Totieruug deS

Wahlsonds die zuständig : Kreisorganisation in
Kenntnis zn setzen .

T : r bisherig : 3. Absatz des 8 23 verbleibt als

2. Ablab .
8 21 Ist zu änd . ' rn und hat zu lauten :

„ Jedes Parteimitglied , da » ani 1. Mai im Lahn
o!>: . ' l : nln . ' . ' sb : znge . i ' h. I' i oei ' ltl . " - . ' den Tages¬
verdienst an die Partei abznsühren . Bon den ein¬

gehobenen Beträgen verbleiben 20 Prozent dcr

Lokälorganisation , je 10 Prozent oer Bezirks - nnd
Krcisorganisatwn und 00 Prozen : dem Par ' civor -
stand . Tie Einhebung dcr Maifpcnde hat durch die
einzcinen Lokalorganisationeu , längstens bis zuni 15.
Mai zu erfolgen nnd hat die lleb «rw: ilung der ein¬

gehobenen Beträge bis zum 30. Juni an die cmp -
fangberechtig ! « Organisation , zn erfolgen . Der Par -
teivorstand bar für di « Zweck « der Einhebnng der
Maispeitd : Sammellisten bcransgrgeben . Diese Sam¬

mellisten sind nach Ihrer Ausfüllung von dcr zustän¬
digen Bczirksorganlsalion zu prüfen und eS find alle
etwa festgestellten Mängel , insbesondere hinsichtlich
der zur Abfnhr verpflichteten Mitglieder nnd der
von ihnen gezeichneten Beträge , in direktem Verkehr
mit der Lokalorgantsatton zu beheben .

Im 8 26, Abs . 1 hat der zweite Satz zu lauten :

„ Er wird vom Porteivorstand jedes ziveii « Jahr
einberufen . " ■ . < ■

Im 8 20 werden ferner folgende Aendenmgen
vorgeschlagen :

Punkt 3 ist zn streichen und Hot zu lauten : „ Zwei
Mitglieder der FrauenrrichkomiteeS " .

Als neuer Punkt 5 Ist cinzuschalten : „ Zwei De -
legicri « dcr sozialdenwkra - tifchen Klubs der Landes¬
vertreter Böhmens und ein Delegierter der sozial -
demokratischen Klubs der LandeSvcrtreter Mähren -
Schlesiens " . - - ,

Als neuer " Punkt ist einzuschallen :
„ Zwei Delegierte des DerbandeS „Arbeiterfür¬

sorge ". "
Jnr gegenwärtigen Punkt 13 ist anstatt „«in

Delegierter " «inznsetzen : „ Zwei Delegierte " .
Im gegentvärtigen Punkt 14 ist anstatt „ein

Delegierter " einznsetzen : „ zwei Delegierte ".
Als nener Punkt 16 Ist einzuschallen : „ Ein De¬

legiert » d « S Verbände - dcr Arbei - tergesangvereine " .
AIS neuer Punkt 17 ist cinzuschalten : „ Ein Dc -

legierie -r deS Verbandes der Avbei- Ierradfahrer -
vereine " .

Als neuer Punkt 18 Ist einzuschatten „ Je ein
Dclegierjer der sozialdemokratischen Aerzte - , J >rri -
sten - und Lehrervereinigungen " .

Zu 8 28, Punkt 1, siebente Zeil « von oben ist
das Wörtchen „ und " zu streichen und als Nachsatz

beizufügen : „sowie über die Tätigkeit der soziäldemo -
kratischcn LandeSvertreter " .

Im Punkt 2 sind die Worte ,,der Kontrolle der
Presse - und Parlelbetriebe " zu streichen und anstatt
dessen einzusügen „ der Parteikontrolle und der Kon¬
trolle der Presse und Parteibelvielbe " .

Zu 8 28 , Punkt 5. Dieser Punkt Ist" zu streichen
und hat künftighin zn lautey : „ Die Wahl von stän¬
digen Mitgliedern für di « Schiedsgerichte , deren
Zahl jeweils vom Parteitag festgelegt wird " ,

Im Punkt 7 ist „ 8 32" ' z>r streichen und an drsicn
Stelle zu fetzen : „ 8 33 " .

Im Punkt 8 ist der erste Absatz zu streichen .
Jin Punkt 8, Absatz 2, dritte Zeile Venoben , ist

nach dem Worte „Parteivertretung " einzufügen „ dcs
Parteivorstandes " , ,/bn Parteiexekutive " . Die Worte
„ und Kontrolle " sind zu streichen und anstatt dessen
einzusügen „ der Parteikontrolle - und der Kontrolle
der Presse - und Partetbelriebe " .

Im 8 85 , Punkt 4, zweit « Zetl «, ist nach den
Worten „ und Senatoren " einzusügen : „ zwei Vertre¬
ter dcr sozialdemokratischen LandeSvertreter Böhmens
und «in Vertreter der sozialdeinokratifchen Landes¬
vertreter Mährens und Schlesiens ".

Im 8 36 , Abs . a ) ist nach dem Warte „Gleich -
heit " einzusügen „ und der Unzufriedenen " .

Im 8 37 , Abs . 1, ist der zweite und dritte Satz
zu streichen und an deren Stelle einzufügen :

„ Der Parteitag wählt für jedes Mitglied der
Parteivertretung einen Ersatzmann . Ein an der Teil -
nahme an dcr Sitzung verhindertes Mitglied hat
dies ungesäumt dem Parteisekretariale und sei : ««
Ersatzmann « mitzuteilrn , dcr dann an seiner Stelle
an der Sitzung trllzunehmen hat . Sollte auch der

zur Teilnahme an der Sitzung verhindert sein , so
hat er dies dem Sekretariat « mitzutcilcn . Wer drei

aufeinanderfolgenden Sitzungen unentschuldigt fern¬
bleibt , Ist durch die Parteivrrtretung seine - Man¬
dates als verlustig zu erklären . "

Im ß 38 , dritte Zeile , wird mit dem Wort «

„Parieivorstand " dcr Satz beendet . Tann hat dcr

Satz wie folgt zu lauten :

„ Für jedes Mitglied dcs Parteivorstandes ist
auch gleichzeitig ein Ersatzniann zu wählen , wobei
der Ersatzmann der Parteivorstandsmitgliedes nicht
Iden lisch sein muß nut dem Ersatzmann für di «

Funktion als Mitglied der Partrlvertrelnng . Im
Berhindernngsfallc hat das Mitglied des Pavteivor -
standcS den Ersatzmann und das Sekretariat zu ver¬

ständigen . Ter Parteivorstand hat olle der Partei¬
vertretung nicht direkt vorbehaltencn Agenden zu er »

i ' . algrn nnd die laufenden Geschäfte der Partei zu
besorgen . In - ringeirden , unausschiebbaren Fällen
hat der Parteivorstand auch die der Partetverireiung
vorbehaltenen Agenden zn erledigen . Diese Beschlüsse
sind der nächsten - Sitzung dcr Parteivrrtretung zur
Genehniignng vorzulegen . Der Vorsitzende der Par »
tcivertretnng Ist auch Vorsitzender des Parteivorstan¬
des . Ebenso haben die beiden Stellvertreter der Pär »

teivertretung die Funktion im Partei Vorstand « aus¬

zuüben . " • v
Rach dem 8 38 ist «in neuer Paragraph folgen¬

den Wortlaute - cinzuschalten :
„ Die Redaktion des Zentralorganes ist zu den

Sitzungen der Partewertretung und des Partetvor -
standes cinzuladcn . Zu diesem Zweck « hat die Re¬
daktion des Zentralorganes Ihren ständigen Vertre¬
ter in diesen Körperschaften dem Sekretariat nam¬

haft zn machen . "
Nach dem vorstehenden neuen Paragraphen ist

ein : Nebcrschrtft : „Parteiexekutive " und ein neuer

Paragraph solgenden Inhaltes emzufetzen :
„ Sechs Mitglieder des ParwivorstandeS bilden

dt : Pavteiexeknlive . Ter Exekutiv « gehören an dcr

Borsitzend : der Partei und dessen boide Stellvertre¬

ter , der Sekretär und Kassler der Partei und ein

vom Parteitag zu nominierendes Mitglied des Par -
teivorstaudcs . Die Parteiexckutwe hat alle dvingcn -
- den Parteiangclegenhcitcn zu crlrdigcn und für eine

prompt « Erledigung der laufenden Agenden der Par¬
tei Sorge zn trageti . Die Beschlüsse miisicn dcr sonst
zuständigen Parieiinstanz , also entweder dem Partei¬
vorstande oder der Parteivertretung zur nachträg¬
lichen Genehmigung in der allernächsten , der Be¬

schlußfassung der Partelexckuttve folgenden Sitzung
vorgelegt werden . "

Im 8 40 , zweiter Absatz , viert « Zell « Von oben ,
ist nach dem Wort „obliegt " einzusügen „ mit Aus¬
nahme jener Angelegenheiten , die im nachfolgenden
Paragraph der Kontrolle der Presse - und Parteibe -
trieb « Vorbehalten find ".

Die Ueberschrlft bei dem § 42 ist von „ Francn -
zentralkomttcc " auf „FrauenreichÄoinftoe " abzu¬
ändern . Sinngemäß ist im ganzen Statut dies « Äen »

dcrung durchzusührrn .
Im 8 43, zweiter Absatz, fünft « Zeile von vöen ,

ist . nach dem Wort „ Senatoren " einzusilgen „je ein
Vertreter der Klubs der sozlaldeniokratlschen Landes¬
vertreter Böhmen - und Mährcn -Schlesicub ". , In d: r
neunten Zeil « von oben ist - das Wörtchen , „ und " zn
streichen und anstatt dessen «Inzufetzen „deck' Arbeiter .
Turn - und SportverbandeS , des Verbandes der Ar¬

beitergesangverein «, deS Verbandes der Arbcitercad -
fahrervereine , des Bundes der Freidenker und " . Tcr

vorletzte Satz ist zn streichen . Der letzte Satz hat
dann zu lauten : „ Die Bestimmungen dcs 8 28

haben sinngemäße Anwendung zu finden . .
Im 8 44, sechster Satz von oben , ist nach den

Worten , >der Senatoren " «inznfügcü „ zwei Berlrcicr
de » Klubs der sozialdemokratischen LandeSvertreter
Böhmen » und einen Vertreter Mqhren - Schlesicns ";
in der 10 . Zeil « von oben ist das Wörtchen „ und "
zu streichen und einzusügen ,/ws Verbandes der
Kleinbauern und - Häusler , des Arbelter - Turn - und

Sportverbandes , des Verbandes der Arbeitergesang -
vereine , de - Verbandes der Arbeiterrgdfahrervereine ,
"deS Bun - dcS der Freidenker und " ,

Der zweit « Absatz ist zu streichen . -"
Im dritten Absatz ist nach dem Wort « „obliegt "

einzusügen „ außer dem eingangs d « S Paragraphen
festgesetzten MrkungSkreiS " .

• Als letzter Absatz ist . «inzüsügeji : ) ,Tie Bestim¬
mungen . besetz,26,hinsichtlich deS . Stimmrechtes und
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sehr mit Peschawar abz, »schneiden. Eine ' Abtei - < ner auü den » Bezirk Vertrieben ist .

wachten in Ankara

des Schiedsgerichtes sindcl in

tlNZII -
> zu
au
von

Ablauf der gesetzlichen Frist
die sehlrnden Beisitzer zu

- das persische Einschreiten
einen sehr guten Eindruck .

Die Vermittlung des

sthoftcrü in Ankara führte

lnng sei in ein militärisches Vorratslager ciitge -
drungen und habe dortselbst beträchtlichen Scha¬
den angcrichtrt , bevor sie vertrieben wurde . Die

Mitteilung besagt weiter : Eine militärische Ak¬

tion ist im Gauge . Eine Anzahl Afridiü hat den

Bezirk verlassen »end kehrt »rach Tirah zurück,
eü treffen aber dauernd Verstärkungen ein , und

die Lage muß kritisch bleiben , bis der letzte Geg -

sowjetrussischen Bot -

. . . . HWWM nach einer weiteren

Meldung des gleichen Blattes säst schon zu einen »

vollen Einvernehmen ztvisck-e»» der persischen und

der türkisck-ci» Regierung , so daß die Türkei ehe¬
stens das persische Gebiet räumen wird , das sie
vor einige »» Tagen bei der Aktion gegen die

Kurden militärisch besetzt hat .

Zum Hungertod « verurteilt . Bekanntlich
leben in der Slowakei nnd Karpathorußland noch
viele tausende , - Staatenlose " . — Ein besonders
tragischer -«all ist bei dem ehemaligen Postbeam¬
ten Ludcvit Rcszcge » ) scslzustelteu , der sich
als arbeitsunfähiger Invalide seit
den » Jahr 1918 vergeblich beinüht , seine Pension
zu erhalten , wiewohl er und seine Vorfahren aus

Karpathorußland stamme » und das Heimat -

recht besitzen . Trotz neuerlicher Bemühungen
bleiben seit mehr als l ' /t ■ Jahren ■ die

längst im Ministcriun » des Innern günstig er¬

ledigten Akte »» im Laudesamte in Bratislava
liegen und lvnrdcn weder dem Ministerium des

Innern noch dem Postministcrium auf Verlan¬

gen zugcstcllt . Unterdessen sind den » in Kascha »»
in bitterster Notlage lebenden Invaliden Iran
und Kind an — Hunger gestorben und steht trotz
aller Bemühungen nrildtätiger Menschen dasselbe
Schicksal dem armen Invaliden bevor . ■—> So¬

lange solche furchtbare Verhältnisse möglich
sind nnd das Postnlinisteriun » vergeblich keine

Möglichkeit hat , die Landesbehörde in Bratiflava
zur Rücksendung der Akten zu zwingen und der

arme Tcusel , dessen Personaldok »»u»ente sich im

Prager Postministcrium tadellos seit jeher befin¬
den, die seit f a st 12 Jahren fällige Pension
ausz, »zahlen , ist cs lein Wunder , tvenn in der

Slowgkei der „ Patriotismus " nicht erstarken
kann . — Wievicle brave Leute vorher noch zu «

grundcgehcn müssen, bis endlich auch der „ Amts¬

schimmel " krepiert und arme Pensionisten , die

den Eid auf die Berfäfsung beim Umstürze leiste¬
ten , vor dem Hungertode gelchiitzt werden ?

„ R 100 “ in kardington gelandet .
London , 16 . August . Tas englische Luftschiff

„ R 106 " , das an » 13 . August nm 9 Uhr 28
abends in Montreal zum Rückflug » ach England
gestartet war , ist heute n» i t t a g s u in 12 Uhr
2 M i n n t c i» in Eardington gelandet .

Drei Alpinisten erfroren .
Wien , 16 . August . ( AR. ) Wie die Blätter

aus Innsbruck melden , si »»d bei einer Tour in
den » Wilde » » Kais « r - Äebiete drei Touristen ,
der 25jährige Ing . . Hans Kien ; au » Karls¬

ruhe , der 26jährige Kaufmann . Hein ; Klumt
ans Berkin nnd Tr . Paul F i j ch er der Wiener

Lchrcrscktion , erfroren .

Rene Lebensmittelfälschungen in

Nordböhmen .
Nachdem über Einschreiten der Wucher¬

behörden die Fälschungen von Butter und
M i l ch in Nordböhmen ihr Ende gesunden
hatten , sind die Wucherbehörden neuen Fälschun¬
gen von Lebensmitteln ans die Spur gekommen .
Es handelt sich durchwegs uni kleinere Fir «
m en in N o r d b ö h m e u, die S p e i s e s e n f
und Tafelöl verfälscht haben . Senf wurde in

einzelne ! » Fällen mit ( gesundheitsschädlichem )
schwefelsaurem Barium verfälscht . Tafelöl
wurde mit verschiedenen vegetabilischen billigen
Telen , wie dem Del ans Souncublumcnkerncu ,
oder n»il aus Tcutschland bezogenem Fischöl ,
das geruch - und farblos ist , verfälscht . Der

Tätigkeitsbereich der Fälscher erstreckte sich vor
allem auf die Gegenden von A u s s i g bis
S ch l u ck e n a n und F a l k c n a n. .

Tagesneuigkeiten .
vröffnnng der Reichenberger Meste .

Reichenberg , 16 . August . ( Tsch. P. - B. ) Deute
vormittag » wurde die XI . Rcichenbergcr Messe
in der üblichen schlichten Weise eröffnet . Um
10 Uhr hatten sich in der festlich geschmückten
Cmpfangsl - allc des Meffehofcs der Vertreter des
HandclSncinistcriumS , der englische Gesandte in
Prag , Addison , der deutsche Konsul in Reichen¬
berg Graf von Pfetl , der britische Konsul in
Rcichcubcrg Elliot , ein Vertreter der ungarischen
Gesandtschaft in Prag und ein Vertreter der
Sowjctvrrtretung in Prag , ferner die Spitzen
der staatliche » und städtische » Behörden , zahl¬
reiche Vertreter der Industrie und des Handels
sowie der in - und ausländischen Prcste eingefun -
den . Ter Präsident der Messe, Handelskammer¬
präsident Theodor Liebieg , begrüßte die erschie¬
nenen Ehrengäste , woraus Bürgermeister Kostka
das Wort ergriff und sich in einer groß angeleg¬
ten Rede zu dem Aussprüche des ' Präsidenten
Liebieg „Nicht reden heißt rv jetzt in der Wirt¬
schaft , sondern handeln " bekannte . Tie gesamte
Wirtsck ) aft in der Tschechoslowakei und auch im
übrigen Auslande , führte er aus , erlebt jetzt sehr
schwere Zeiten . Tie Produktionvfähigkeit scheint
mit der Kaufkraft der breiten Massen nicht mehr
in » Einklang zu stehen und es ergeben sich daraus ,
überall schwere wirtschaftliche Erschütterungen, '
Arbeitslosigkeit und Entbehrungen schwerster Art
für die arbeitende Bevölkerung nnd die größte
finanzielle Unsicherheit für die Unternehnierschaft .
Wir glauben aber , daß die wirtschaftliche Kraft
Miitelenropo » und auch der tschechoslowakischen
Republik so gut fundiert und ausdauernd ist, daß
sie auch diese Schwierigkeiten überwinde » wird .

Die Messe , die sich im bisherigen Umfange
voll behaupten konnte , ist bis auf das letzte Plätz¬
chen belegt . Besonderes Interesse wendet sich der
neuen Abteilung „Technik in » Gewerbe " zu .
Textilwaren und Textilmaschinen geben auch
Heuer wieder der Rcichenbcrger Messe da » Ge¬
präge . Einkäufer und Aussteller aus aller Welt
finde » sich hier zusammen . Schon seit den frühen
Morgenstunden mögt ei » dichter Menschenstro »
durch die Messehallen .

Simla , 15 . August . ( Tsch. P. - B. ) Amtlich
wird gemeldet , daß Truppenabteilunge » aus

verschiäenen indische »» Garniso »»«»» in d,e Gar -

nrsonen an der Nordwestgrenze entsandt werde » .

Eine amtliche Mitteilung bezeichnet die Lage
an der Llordwestgrenze als sehr ernst u»»d ge -

ährvoll . Sie bestätigt , daß es den angrcifcndcn
Afridis eine Zeitlang gelungen war , jeden Ber ¬

ber vorletzt« Absatz de » 8 26 haben sinngemäße An - ,

Wendung j>» finden".
Tie bisherigen Paragraphen 17 bis 58 werden

aufgehoben
nnd c« treten an deren Slelle nachfol¬

gende Bestimmungen : I

§ 17 erhalt dl « Ueberschrtft „Ausschluß auü der \

Partei " und hat zu ' lauten :
'

ij
Wer sich eines groben Verstoßes gegen die

Grmt -dsähr des Parteiprogramm « oder der Inter - ,

essen der Partei , einer ihr befreundeten Geiverkschas »,

venossepschafk
oder Kulturorganisation schuldig

macht , ferner loer eine ehrlose - Handlung begangen

hat. ist. . durch Erkenntnis de « Schiedsgerichtes aus

der Partei auSzuschließen. T- aS Verfahren richtet sich

nach den Bestimmung«»» der Paragraphen 52 —75 .

§ 48 erhält di « Ucberschrtft „Ausschluß au « der

Parkri in besonderen Fällen " und hat zu lauten :

Wer einer anderen Partei angehört oder für

eine gegnerisch« Partei tätig ist , ist von der in »

ß 73 bestimmten Kommission auS der Part « auS -

zuschließen.
TaS gleiche gilt von einen » öffentlichen Funk¬

tionär, der sich beharrlich weigert , Beschlüsse der zu¬

ständigen Parteilnstanzen durchzuführen oder zu be¬

folgen :
8 49 erhält die Ueberschrist „Streichung au «

den Mitgliederlisten" und hat zu lauten :

Mitglieder , die länger al « drei Monate mit den

Peiträgen im Rückstände sind , können von ihrer

Lokalorganisation au « der Mitgliederliste gestrichen

werden . Diese Bestimmung gilt nicht , »venn die

Nichtzahlung der Beiträge durch Notlage ( Arbeit «-

losigkeit, Krankheit u. dgl. ) verursacht ist.

8 49 erhält einen zweiten Absatz, der mit dem

zweiten . Absatz de « 8 55 de « geltenden Statut «

identisch ist.
8 59 erhält die Ueberschrist . „Andere Disziplinär -

mittel der Partei " und hat zu lauten :

Andere Verstöße gegen die Parteiinteressen sind

von dem Schiedsgericht « durch Erteilung einer Ver¬

warnung oder einer Rüge durch dauernde od. ' r zeit

. vcilige Aberkennung des Rechte - , Parteifnnktionrn

ouszuüben ( oder durch Au«schlicßiing aus der Orga¬

nisation , der der Schuldtragcndc angehört ) zu

ahnden.
8 51 erhält die Ueberschrist „ Wiederaufnahme

eine « Ausgeschlossenen" und den Wortlaut de - ersten
und vierten Absatzes de » geltenden 8 56.

Als neuer Absatz ist folgende Bestlrnnrung auf¬

zunehmen :
„ In jenen Fällen , in denen rin ehemaliges

Parteimitglied , das einer anderen Partei beigetreten
war , um Wiederaufnahme in die Partei anfncht ,
obliegt die Entscheidung dem Parteivorstand nach

Anhörung der zuständigen Parteiinstanzen des

«Wohnortes des um die Ausnahme Ansuchenden . "
Aach tz 51 wird rin Abschnitt mit der Ucber -

schrist „Schiedsgerichte " eingeschaltet, welcher wie
'

folgt zu lauten hat :
SchiedSgerichtr .

'
,

§ 32. Die Disziplinargewalt in der Partei
'

wird von Schiedsgerichte » auSgeübt . Da « SchiÄS - s
grüiht der Partei wird durch den Parteitag gewählt .
- Ter Parteitag wählt 24 Mitglieder . Außerdem
fungieren alle Mitglieder der Parteivertretung als
Schiedsrichter . Tat KreiSfchirdSgericht wird durch
üie KrciSkonferenz gewählt . Es besteht aus mindc -
mnr zehn Mitgliedern ; außerdem gehören dem
Schiedsgericht die Mitglieder der Kreisvertretung
an. Die Schiedsgerichte entscheiden über Verfehl »«-
gen einzelner Mitglieder , verhängen die gemäß $ 8 47
und 50 zulässigen Disziplinarstrafen , insbesondere
den Ausschluß auS der Partei und entscheiden
Streitigkeiten zwischen Parteimitgliedern und Partei -
Organisationen , welche au « der Zugehörigkeit zur
Partei entstanden sind.

Die Bestimmung des 8 48 ist hiedurch nicht
berührt .

Streitigkeiten , welche zur Zuständigkeit der
Parteischiedsgerichte gehören , dürfen von Parteimit¬
gliedern nicht bei staatlichen und sonstigen öffent¬
lichen Gerichten anhängig gemacht werden . Die
Uebcrtretung dieser Borschrist ist geniäß 8 50 zu
ohnden.

8 öS. An erster Instanz entscheiden die SchiedS -
gerichte der KreiSorganisationen , ist zweiter Instanz
da « Reichsparteischiedsgericht . Wenn auf Ausschluß
auS der Partei ( oder auf Ausschließung ans der

Organisation ) erkannt worden ist, so ist gegen die

Entscheidung de « ReichSparteischiedSgerichtrS die
Beschwerde an den Parteitag zulässig .

8 34. Das RrichSpart«ischI «dSge»-. chi entscheidet
in Senaten von 3 Mitgliedern . Ter Vorsitzende der
im einzelnen Fall entscheidenden Senates wird aus
der Reih « der ständigen Schiedsrichter , die vom

Parteitag gewähst werden , vom Parteivorstand be¬

stimmt. Wenn der Parteivorstand in dem Schritte

selbst Parte ! ist, wird der Lorsitzend « von der Par -
teikontrolle bestellt .

I « zwei Besitzer wählt jede der beiden am
Streit beteiligten Parteien , gleichfalls aus der Liste
der ständigen, vom Parteitag gewählten SchiedS -
Achter.

8 SS. Das ' Schiedsgericht der KreiSorganisationen
entscheidet in Senaten von drei Mitgliedern . Ter

Borsihende des im einzelnen Fall entscheidenden
Senates wird au « der Reihe der ständigen Schieds¬

richter , die von - der Kreiskonferenz gewählt werden ,
Von der Kreisleitung bestimmt . Wenn die Kreis¬

leitung in dem Schritte selbst Partei ist . wird der

Vorsitzende von der Kreiskontrolle bestellt .
I « « in Besitzer wählt jede der beiden am Streit

beteiligten Parteien gleichfalls aus der List « der

ständigen, von der Kreitkonserenz gewählten Schieds¬
richter ,

8 56. Wenn e« das Parteiinteresse erfordert , so

kann die Parteivertretung di « Entscheidung über

die den SchiehSgerichten der KreiSorganisationen zu -

gewiesenen Streitigkeiten schon in erster Instanz den »

Reichsparteischiedsgericht übertragen . Durch «inen

. solchen Beschluß der Parteivertretnng wird di « Kom¬

petenz der SchirhSgerichte der KreiSorganisationen
für den konkreten Fall ausgeschlossen, ein bereits

insbesondere auch strengere Strafen verhängen , als

beantragt ist. .
Das Erkenntnis ist schriftlich auSzufcrligcn nnd

von allen Schiedsrichtern zu unterschreiben .
§ 67 . Zustellungen haben entweder persönlich

oder mit rekommandiertem Brief zu erfolgen .
8 68. Die SchiedSgerichtsverhandlung ist für

alle Parteimitglieder zugänglich , sofern das Schieds¬
gericht nicht aus gewichtigen Gründen den Aus¬

schluß der Parlciösfcntlichkeit beschließt . Auch bei

Ausschluß der Parteiösscntlichkcit ist jede Partei

berechtigt , drei Vertrauensmänner zur Verhandlung
mitzubringcn . Tics « müssen der Partei angehören .

69. Die Parteien sind in dem Urteil de «

Schiedsgerichtes über die ihnen zustchenden Rechts -
mittel zu belehren . Eie falsche Belehrung darf
niemanden znin Nachteil gereichen .

8 70. Die Berufung ist binnen lt Tagen nach

Zustellung deS Urteils erster Instanz beim Vorsitzen¬
den des Schiedsgerichtes erster Instanz zu über¬

reichen . Der Vorsitzende des Schiedsgerichtes ver¬

ständigt von der Uebcrreichung der Berufung den

Bcrufungsgcgner , der das Siecht hat , binnen 11

Tagen schriftlich auf die BcrnfungsanSführungcn zu
erwidern , sowie das RcichSparteisckretariat .

tz 71. DaS ReichSpartcisekrctariat hat unver¬

züglich die zur Konstituierung des Reichspartei -
schiedsgcrichtes notwendigen Schritte zu unter -

nehmen . Die Bestimmungen des § 62 gelten hiebei

analog .
§ 72. DaS ReichspartcischicdSgericht verhandelt

und entscheidet den Falt ganz selbständig . ( Lhnc
Berufung . )

ES entscheidet in der Regel in der Lache selbst,
ist jedoch auch berechtigt , die Sache dem Schieds -

, gerichte einer anderen Kreisorganisation zur neuer -

. tichcn Verhandlung rückznvcriveisen , wenn dies das

Brrfahren vereinfacht .
8 79. Für das Berufungiverfahrc » gelten ana¬

log die Vorschriften für das Verfahren erster In -

stanz .
8 74. Die im Falle eines Ausschlußerkenntnis ,

ses zulässige Beschwerde an den Parteitag ist binnen'
14 Tagen nach Zustellung des Urteils des Reichs -
parleischicdsgerichtcs beim Reichsparteisekretariat zu
überreichen .

Der Rcichspartcitag weist di « Beschwerde einer

e Kommission zur Prüfung zu nnd entscheidet nach
Anhören des Berichtes dieser Kommission .

Die Kommission muß vor Berichterstattung an
das Plenum des Parteitags den Befchwerdejührer .
seinen Gegner nnd den Vorsitzenden des Rcichspar -
teischiedsgerichles hören . Findet sich ein « dieser Per -
onen , trotz gehöriger Ladung, , zur Kommission des

Parteitages nicht ein , so steht dies der Verhandlung
nicht int Wege .

Der Parteitag kann die Ausschließung bestä¬
tigen , aufyeben oder die Sache an ein von ihm zu
bestimmendes Schiedsgericht verweisen .

8 75. Die Berufung an das Reichsparteischteds -
gericht hat aufschiebende Wirkung . Tie Beschwerde
an den Parteitag hat keine aufschiebende Wirkung .

Verfahren gemäß $ 48 .

8 76 . Uebcr den Ausschluß aus der Partei aus
Gründen des § 48 entscheidet eine dreigliedrige
Kommission , die von der Kreisexckutive aus der

Liste der ständigen Schiedsrichter bestellt wird . Wenn
e§ das Parteiinteresse erfordert , kann die Kommis -
sion vom Parteivorstand aus der Liste der ständigen
Schiedsrichter bestellt werden . Die Bestimmungen
drr 88 52 bis 75 über das Verfahren vor den

Schiedsgerichten finden auf das Verfahren dieser
Kommission kein « Anwendung .

Wenn die Kommission auf Grund zuverlässiger
Beweismittel zur Urberzeugung kommt , daß einer
der Ausschlicßungsgründe des 8 48 vorliegt , so

spricht sie die Ausschließung in nicht öffentlicher

Sitzung aus , ohne daß dem Beschuldigten das Recht

zuslünde , auf den Lanf des Verfahrens vor der

Kommission Einfluß zu nehmen .

Gegen die Entscheidung dieser Kommission ist
kein Rechtsntittcl zulässig .

8 77. Wer im Sinne der 88 48 und 76 auS der

Partei ausgeschlossen wurde , kann binnen einem Mo -

, nat nach Zustellung der Entscheidung der Kommission
: bei der Kreisorganisation , der er angchört hat , das

i Begehren stellen , daß das Schiedsgericht darüber ent¬

scheidet , ob sein Ausschluß zu Recht erfolgt ist . Für
< das Verfahren über dieses Begehren gelten die Be¬

stimmungen der 88 52 bis 75.

Wenn das Schiedsgericht zur lleberzeugung
kommt , daß di « Kommission den Ausschluß zu Un¬

recht verfügt hat , so spricht cs mit Beschluß die Wie¬

deraufnahme des von der Kommission ausgeschlos¬

senen ehemaligen Parteimitgliedes mit Wirkung vom

Zeitpunkte der Fällung des Beschlusses des Schieds¬

gerichte « (ex nunc ) aus .

Die Kriegsgefahr im Sften abgewandt ?
Berlin , 16 . August . ( Tsch. P . B. ) Di « „Voss .

Zeitung " berichtet ans Stambul : Di « türklsche
Presse bringt in großer Ausmachung Mchvichtcn ,
die besagen , daß persisches Militär eine ernst «
Aktion gegen die aufständischen Kurden inr Gebiet

von Ararat vorgenommeu hat . Tie Kurden l - aivei »
bei den » Zusammenstoß schwere Verluste . E «

werden - 10 Tote gemeldet . Die Nachrichten über

fWmMMIMVWWVWVWWmWMMMMWIMMMMAMMMMMMMM
beim Schiedsgericht der Kreisorganisation onhän - '

gigeS Verfahren ist In fcdcm Stadium unverzüglich '

abzubrechen und die auf das Verfahren bezüglichen
Akten sind von dem Schiedsgericht « der Kreisorga -

'

nifation unverzüglich dem Reichsparteischiedsgericht
zu übermitteln .

8 57. Die Parteivertretung ist berechtigt , aus
wichtigen Gründet » ausnahmsweise dem zuständigen
Schiedsgericht der Kreisorganisation Streitsachen ab ¬

zunehmen und sie den » Schiedsgericht einer anderen

Kreisorganisation znzuweisen .
Die Bestimmungen des 8 5 « gelten sinngemäß .
Bo » dieser Ermächtigung ist insbesondere Ge ¬

brauch zu mache » , wenn zureichend « Gründe vor ¬

liegen , die Unbefangenheit deS örtlich zuständigen
Schiedsgerichtes in Zweifel zu ziehen .

8 58. Alle Parteiorganisationen und Partei ¬

mitglieder find verpflichtet , die Schiedsgerichte in

ihrer Tätigkeit zu unterstützen .
8 59. Oertlich zuständig ist das Schiedsgericht

derjenigen Kreisorganisation , der der Beschuldigt «
oder Beklagte ongehört .

8 60 In » Verfahre » vor dem Schiedsgerichte
ist die Vertretung durch Bevollmächtigte zulässig .
Der Bevollmächtigte muß der Partei angehören .

Tas Schiedsgericht ist berechtigt , das persönlich «
Erscheinen der Streitparteien zu verlangen .

Wer Parteiorganisationen vor den » Schieds ¬

gericht zu vertreten hat , entscheidet das Statut drr

betreffende » Organisation .
8 61. Die Schiedsgerichte schreiten nnr über

Antrag «in .
Den Antrag , aus Ausschluß aus der Part «!

( oder einer Parteiorganisation ) kann nur von einer

Lokal - , Bezirk «, oder KreiSorganisalion , vom Par -

teivoxstand oder der Parteivertretung , nicht aber

von einzelnen Parteigenossen gestellt werden .

In allen anderen Fällen ist zur AntragSstellunz
jedes beteiligt « Mitglied und jede beteiligte Partei ¬

organisation berechtigt .
8 62. Der Antrag ist- wenn möglich , in zwei ¬

facher Ausfertigung bei der Kreisleitung r ~

bringen . Diese hat unverzüglich den Vorsitzenden
bestelle » und » venn «S sich um eine » Antrag <

Ausschluß handelt , das Reichsparteisekretariat 1

dem Antrag in Kenntnis zu setzen.
Ter bestellte . Vorsitzende hat unverzüglich

Streitparteien auszusordern , binnen einer Frist M
acht Tagen , die nur aus wichtigen Gründen einmal

um weitere acht Tage verlängert werden kann , je

eilten Beisitzer des Schiedsgerichte « nnd je einen Er -

satzman »» desselben für den Fall seiner Verhinderung
zu nominieren .

Nach fruchtlosem
Hal di « Kreisleitung
ernennen .

Di « Entscheidung
mündlicher Verhandlung stall . Den » Vorsitzenden

obliegt jedoch dir Vorbereitung der mündlichen Ver ¬

handlung . Zu diesem Zwecke kann er die Partciei » j
aussordern , den Tatbestand schristlich näher darzu »

legen und ihre Beiveismittel schriftlich bekanntzu ¬

geben . Der Vorsitzende ist auch berechtigt , Bor -

crhcbungcn zu pflegen .
Die mündliche Verhandlung ist mit größter Be »

fchleunigung anzuberaumen .

8 63. Zur mündlichen Verhandlung sind beide

Parteien derart rechtzeitig zu laden , daß sie die

Möglichkeit haben , sich entsprechend für die Ver -

‘ Handlung vorznbcrcitrn .
Zur Verhandlung sind auch die von den Par -

teien nmnhast gemachten Ersatzmänner zu laden .

8 64. Erscheint eine ordnungSgeinäß geladene

Partei nicht zur Verhandlung , so kann die Ver -

Handlung in ihrer Abwesenheit durchgesührt werden .

Wenn die Partei nachweist , daß sie durch rin

»nübcrsteiglichcS oder sehr erhebliches Hindernis

abgrhalte » wurde , zu erscheinen . so muß die Ver ¬

handlung wiederholt werden .

Der Antrag auf Wiederholung muß binnen

acht Tagen nach Wegfall des Hindernisses , spätestens

jedoch binnen drei Monaten , gestellt werden .

8 65. DaS Schiedsgericht entscheidet , ohne an

besondere Regeln des BersahrenS gebunden zu sein,

noch bestem Wissen und Gewissen aus Grund der

in der Verhandlung vorgebrachte » Behauptungen
und Beweise .

Uebcr die Verhandlung ist ein Protokoll auszu -

I nehmen und von den Parteien zu fertigen . Die

Weigerung, das Protokoll zu fertigen , ist in » Proto ¬

koll zu vermerken .

8 66. Nach erschöpfender Klarstellung des Tat ¬

bestandes entscheidet das Schiedsgericht über den

Antrag , den eS in feiner Ganze erledigen muß. DaS

Schiedsgericht ist an die Anträge nicht gebunden und

kann über dieselben hinausgehen . Etz kann daher
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Eine Mutter und ihr « beiden Kinder durch
^Starkstrom getötet . I » B u ch e l sd o r f bet

»Freiwaldau ereijzrceic sich am Mittwoch ein

zfttrchtbares Unglück , dem drei Meiischcnlebc »
Mm Opfer sielen . Im WirtschaftSlwf deS

lScholtiseibesiherS Jurna waren einige Arbeiter
kmit dem Zerkleinern von Holl mit einer clek

s' trisch betriebenen Läge beschäftigt . Diese >var

idurch Kabel mit der Starkstromleitung in Ber¬

kbindung . Ein etwa sechsjährig e r St nabe
Seiner polnischen . Arbeiterfamilie kam hiebei mit
« dem Kabel in Berührung und stürzte lani

^schreiend nieder . Die Mutter des Knaben , die
kein kleineres Kind auf dem Arm trug , wollte
» den Knaben fortreißen , kam dabei selbst in den
^Stromkreis und stürzte ebenfalls zu Boden .

zDic Mutter mit ihren beiden Kindern war fo -
rfort tot . Die Untersuchung tvird ergeben , ob

xdaS BerbindungSkabel sich nicht am Ende in

farg vernachlässigten Zustand befand .

Rull Grad im Riesengebirgc . , ) ni Riesen «
tgebirge ist seit einigen Tagen ein sehr starker
rTempcralnrsturz einge,r - . ien . In der Nach : zum

«Samstag , sank d»tS Thermometer ans der Schnec -
i/koppe ans Null Grad . Die Niederschläge verwan -
Adelten sich zeiiwcisc in Schnee und Graupen .
'• Dabei herrscht im Gebirge noch ein starker Sturm ,
ii Jo daß das Wetter im ' Lanzen sehr nnfreundlich

rst . Ein grosser Teil der Fn ' ncden Hal das Ge¬

birge wegen der ungünstigen Mitlcrung verlassen .

Richard Milrad , einer der bekanntesten deut -

. schen Journalisten Prags , ist gestern gestorben .
Der Bcrstorbcne war mehr als 80 Jahre Redak -
teur des „ Prager Tagblatt " und hat sich m ver¬
schiedenen Funktionen um die Förderung des

literarischen und künstlerischen Lebens deS deut -
i scheu Prag verdient gemacht .

Rothau , die Stadt der Not . Aus Rothau im

»Graslitzer Bezirke wird uns geschrieben : In der

ächten Sitzung der Vertretung der durch die Ver¬

legung der Eisen - und Blechwalzwerke Schindl -
wald - Rothau nach Karlshüttc in Mähren so arg
betroffenen Gemeinde Rothau teilte der Vor¬

ätzende r » t , daß der Verband der dentschen
Sclbstverwaltungskörper über Ersuchen der Ge -

mcindevcrtretnng bei der Zcntraldirektion der

Eisenwerke dahingehend interveniert habe , es

mögen Schritte unternommen werden , damit

wenigstens das Blechwalzwerk für Rothatl erhal¬
ten bleibe . Auch die Handelskammer hat der Ge «
mciudc zugcsichcrt , daß sie im gleichen Sinne an

"' die Eisenwcrksdircktion appellieren werde . Eine
Vorsprache beim Präsidenten des Verwaltungs¬

grates der Rothau - Nendcker Eisenwerke A. - G. war
insoferne von Erfolg begleitet , als dieser der Ge¬
meindevertretung zusicherte, sich dafür einzu -
sctzcn , daß aus dem Titel der Spende von einer

/Million Kronen der Gemeinde ! m Hinblick auf
/ihre Notlage eine entsprechende Vorschußzahlung
geleistet werde . Die Anweisung dieses Vorschusses

' erscheint um so dringender geboten , als die von
der Gemeinde vorgesehenen Notstandsarbciten

. mangels jeglicher Geldmittel eingestellt tvcrden

, müssen . Eine Verschärfung der Krise ist zudem
/dadurch eingetreten , daß der Rothancr Ziegelei¬

betrieb mit Rücksicht auf große Vorräte ab Mitte
lAugust eingestellt werden mußte .

Sensation und Hohn. Genosse A. S .

/schreibt uns : „ Seh ' n Sie , das is ein Geschäft ,'
das bringt c- tdvas ein . . ", dieses Gstanzel
fällt einem ein , wenn man in der „ Neuen

. Morgenpost " den „ nach tschechoslowakischem
Autorengesetz zum Nachdruck verbotenen Origi¬
nalbericht " über einen im Himbeerfammeln er¬
zielten Rekord gelesen hat . Der Berichterstat -
tcr weiß nämlich zu melden , daß eine fünf¬
köpfige Arbeiterfamilie aus der

iPilsner Gegend — drei Erwachsene und zwei
- Kinder — von Sonnenaufgang bis 5 Nhr ncrch-
z mittags imstande waren . 7 2 Kilo Him -
- beeren zu pflücken und bezeichnet dies nicht
! nur als einen Rekord , sondern schreibt anch
» von einem ganz gewaltigen Verdienst . Die

' „ Reue Morgenpost " zieht außer der „Sensation "
' von 72 Kilo Himbeeren noch den Preis von
tK 2 . 20 für ein Kilo in Betracht und kommt so
» zu der Behauptung , daß dies ein gewaltiger
/Verdienst sei . Rechnet man nach , sicht die Sache
»allerdings anders aus . Zum Beweis dafür
^folgende Rechnung : 72 Kilo Himbeeren , zu X

/2 . 20 Verkaufspreis gerechnet , ergeben X 1. 38 . 40

,Gchaiiitvcrdienst . Das Erträgnis der fünf Ar -
. beitSPersonen dividiert ergibt l < 81 . 68 Lohn Pro
»Pflücker . Die Arbeitszeit von Sonnenaufgcrirg
: bis 5 Uhr nachmittags — 12 Stunden — in
Berücksichtigung gezogen , bringt als Endvesnl -

7tat einen Stundenlohn von K 2. 64 . So sieht
lalso das Bild ans , wenn man die Rckord -

. kcistungcn einer fünfköpfigen Familie tind die

cganz sonderbaren Ansichten eines Blattes , daS
Lnicht nur Sensationsmache betreibt , sondern
) damit den Lesern Herrlichkeiten des LcbenS
/vorgaukelt , kritischer betrachtet . Ter Hohn deS
» Wohl originalen aber nicht minder „originellen "
Berichtes liegt jedoch darin , daß die „ Neue

/ . Morgenpost " zum Schlüsse mittcilt , daß den
. Rekordpflückern nachher die Arme g e -
>s ch w o l . l c n sind und die Finger jede ?
. ' Gefühl verloren . Das hinderte die Re -
/daktion des Blattes natürlich keinesfalls , daS
?,sensationelle Ereignis zn veröffentlichen , und

^was ihr Wohl* dabei am bemerkenswertesten
' ' schien. war der Hinweis auf den ganz gewalti¬

gen Verdienst .

Wohnhausbatiten in Elbogen . Zur Durch -
. sührung dringend notwendiger Wohnhansbantcn
. hat , wie uns aus Karlsbad gemeldc - t wird , die
Stadtvcrtretung Elbogen in ihrer letzten Sit¬
zung die Ausnahme eines Darlehens von K

j . 500 . 000 . — bei *jcr Sozialversicherungsanstalt
in Prag beschlossen.

Di « Angestellte darf lieben . In einer schle «
sischcu Kasieegroßhandlnug war eine R e v i s v -

r i n beschäftigt und man wußte , daß sie zn ihrem
Vorgesetzten , einem verheirateten Manne , Be¬

ziehungen unterhalte . Einige ( offenbar ganz ver¬

nagelte und versauerte ) Angestellte nahmen
daran „ Aergernis " und erklärte » dem Firmen¬

inhaber , unter der Leitung dieser Dame nicht

mehr arbeite » zu wallen . Tie Revisorin tvnrdc

nun ohne Kündigung entlassen . Sie

brachte dagegen den Einspruch beim Arbeitsge¬
richt ein und dieses erkannte die Klage als gc -
r e ch > f c r t i g t an : die Firma tvurde verur¬

teilt , der Angestellten den Gehalt für die Kün¬

digungsfrist zu bezahlen . Der Entscheidung
wurde folgende Begründung gegeben : „ Es kann

nicht anerkannt werden , daß mit dem Verhalten
des Fräuleins B. ein Grnnd zur fristlosen Ent¬

lassung gegeben ist, denn die Achtung , deren ein

weiblicher Vorgesetzter seinen weiblichen Unter¬

gebenen gegenüber bedarf , wird u ur in

ganz geringem Umfang dadurch ge¬
mindert , daß dieser weibliche Vorgesetzte außer¬
ehelichen Verkehr Pflegt . Daß eine unverheiratete
Person von einem gewissen Alter an enge Bc -

ziehilngen Pflegt, ist bei den derzeitigen gcsell -
schaftlichen Zuständen so häufig und wird

überwiegend als etwas so Natürliches
angesehen , daß die dadurch etwa eintretende

AchtnngSmindcnlng nur als geringfügig bezeich¬
net werden muß . " Im Spruch ein zutreffendes
Urteil , in der Begründung recht mittelmäßig :
denn viel richtiger als die Erwägung , ob „außer¬
ehelicher Geschlechtsverkehr " ( schon daS Wort

macht eincnt übel , in den Roinanen reden sie
freilich von Liebe ) achtungSmindernd sei, wäre

die nüchterne Feststellung gewesen , daß daS Pri¬
vatleben . einer Angestellten andre Leute einen

Schmarren angeht . . . Daß man nnn die

Selbstverstärrdlichkeit dieser gerichtlichen Entschei¬
dung in Deutschland als „sensationell " empfin¬
det , ist vielleicht anch ein Beweis , wie muffig
sonst die Luft draußeit ist .

Kasseneinbrüch in Rumburg . Gestern nachts
gegen 1 Uhr drangen unbekannte Kassenein -
orecher in das am Marktplatz gelegene Dcstil »
lateurgeschäft des Josef Laube ein . Sie unter¬

suchten Zunächst den Laden , erbrachen die

Ladenkassen , drangen dann in die Schreibstube
ein , wo sie die eiserne Panzcrkasse aufrissen ,
das Schloß entfernten , den Tresor aufbrachen
urck> semeS Inhaltes beraubten . Insgesamt
wurden 10 . 00 0 K6 in Gold , Silber und

Reichsmark gestohlen .
Erschossen . Nach einer Agentnrinelduirg

aus Lissabon ist der brasilianische
Konsul in Oporto , de Mello , mit einer

Rovolvcrkugel in der Brust sterbend aufgcfun -
den worden . Einzelheiten über den Anschlag
fehlen noch .

Mörder der Gelitten . Der beschäftigungs¬
lose Otto KöSzegi in Szegcdin , der gestern seine
Geliebte , Frau Stefan Farago , als deren An¬

gehörige , seiner überdrüssig , ihm die Türe

weisen wollten , durch zwei Revolverschüsse ge¬
tötet hat , wurde in der Nähe von Szegedin ver¬

haftet . KöSzegi gab auf di « ihn verfolgenden
Gendarmen mehrere Revolverschüsse ab , die

jedoch fehloingen . Mit der letzten Kugel wollte
er sich selbst erschießen . Der Revolver versagte
jedoch » worauf KöSzegi sich ergab .

Ein schweres verbrechen wurde , wie die
Blätter aus Leoben berichten , dort gestern
vormfttagS in dem . Häuschen des Besitzers
Waldhuber entdeckt . Sämtliche Bewohner hatten
sich, bis auk die BcsitzcrSleutc , in die Kirche
begeben . Die beiden alten Leute , der 68jährige
Urban Waldhuber und feine 58jährige
Gattin waren allein im Hause geblieben .
Als zu Mittag das Enkelkiitd der BesitzcrSleute
nach Hans « kam , fand rS die Großmutter tot
auf dem - Boden liegen , der Großvater saß in
einem Stuhl und blutete aus Wunden am
Halse . Die Frau hatte zwei tödliche Halsschüsie .
Die Schußwunden Maldhubcrs sind schwer , aber
nicht gefährlich . Bei seiner Einvernahme im
. Krankenhaus erklärt « er , daß der Täter ein
20 - bis 23jähriger Bursche gewesen
sei.

Zusammenstoß Eisenbahn — Motorrad .
Freitag nachmittags erfaßte der Güterzug Nr .
846 auf der Strecke Karlsbad —Marienbad bei
der Station Prosau am Straßenübergang ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad . Bei dem
Zusammenstoß wurde ein Motorradfahrer getö ' et ,
während - der zweite , nanwnts Josef Hauptmann ,
Reisender aus Prachoumth ( Bez. Tepl ) , noch am
selten Tage int Krankenhaus in Marieickad
seinen Verletzungen erlag .

868 tote Stier « zu Ehren MrirhknS . Der
Mariahimm . elsahrtStag ist in Spa¬
nien nicht nur der größte Feiertag , sonder »
auch der Tag der größten Stier¬
kämpfe . Bei den gestrigen Sticrkämpfcn
wurden in Spanien insgesamt 358 Stiere ge¬
tötet . Bis jetzt liegen noch keine Meldungen
über Verletzungen von ToreadoS oder deren
Gehilfen vor .

Stnkcm über Hamburg . Der seit Donners¬
tag über d « r Nordsee und dem Gebiet der
Unterelbe wehende - starke Nordweststurm , ver¬
bunden mit wolkenbrnchartigen Regengüssen ,
hat der Elbe einen wesentlich erhöhten Wasser -
stand gebracht . Freitag nm 21 Uhr war im
Hamburger . Hafen bei Hochwasser der Wasser¬
stand über eineinhalb Meter höher als Mittel¬
hochwasser. Dnrch die rechtzeitigen Wettermel -
dnngan de,r Seewarte konnten alle Vorsichts¬
maßnahmen getroffen werden . . Einige kleine
Fahrzeuge haben sich losgerissen : im übrigen
hat der Sturm iin Hamburger Hafen keinen
Schaden . angerichtet . Wie ans Cuxhaven ge -

nieldct witd , wurde gestern um 16 Uhr bei

einer orkanartigen Bö da « Elbfenerschisf 4 von

seiner Verankerung losgcrisscn und 200 Meter

w: it abgetrieben . Das Feuerschiff zeigte nur

noch Ankcrlampen . Bei weiterem Fallen deS

Barometers nimmt der Sturm an .Heftigkeit
zu . DaS Hochwasser hat daS Deichgelände
in eine Wafscrwüste verwandelt .

Ter Badcbctrieb mußte wegen deS Unwetters

unterbrochen werde » . Etwa 50 Dampfer aller

Nationen liegen auf der Elbe vor Anker . Bei
den Fenerschiffen suchen die Schiffe ebenfalls
Schutz . AuS - der Gegend des Englischen Kanals

habe » verschiedene Schiffe SOS - Rufe gegeben .
Im Badezimmer durch Explosion getötet .

Gestern nachmittag wollte der 25jährige Chauf -
fcur Anton Novük in dem Badezimmer des Un¬
ternehmens in Prag , in dem er angestellt war ,
ein Bad nehmen . Als er iit dem Gasofen Feuer
anmachen wellte , explodierte der Ofen .
Novnks Kleider tvnrdc » sofort in Brand gesetzt ,
er lief ans den Hof und erst dort konnte man
ihm die brennenden Kleider vom Leib reißen .
Wictvohl der Verunglückte sofort inS Allgemeine
Krankenhaus gebracht wurde , erlag er in der
Nacht seinen Verletzungen .

Vom Blitz getötet . Bei cinent dieser Tage
in den Abendstunden über M. ' stböhnten nieder¬
gehende » Gowitter wurde , wie uns aus Marien -
bad , 15 . dS. , gemeldet wird , in der Ortschaft
Wischezahn die Landwirtin Anna Langenberger
von einem Blitzstrahl , der von einer Ulme aiif
sie übersprang , getroffen . Die sofort anae -
stellten Wiederbelebungsversuche bliäben erfolg¬
los .

Tödlicher Ftn » z vom Wagen . Wie uns aus
dem Böhmcrwald gemeldet wich, verunglückte
der landwirtschaftliche Arbeiter Franz Berg¬
mann in Datschitz dadurch tödlich , daß er von
cineni Erntcwagen abstürzte . Der Unglückliche
brach das Genick rmd verfchicd auf der Stelle .

Prozeß tvegen der « inen Halst « der Riickensort -
setzung . Di « Rechtsgelehrten Frankreichs beschäfti¬
ge » sich augenblicklich mit . der Frag « : darf «in Ehc >
gatt « seine Fra » ohne deren Einwilligung operieren
lassen und wenn , wo ? Gutachten steht gegen Gut¬
achten j daS Gerichtsurteil wird demnächst gefällt
tverdc ». Das corpus delicti besitzt Madame Lorient .
Aus Irgendeinem Grunde war «Ine größer « Opera¬
tion an ihrer — sagen wir — untersten Rücken¬
hälfte notweridig . Madame legte sich nun mit der
B. - diiigung auf den Operationstisch , daß di « Opera -
tion fo vorgenommen werde , daß keinerlei Beein¬
trächtigung der sanften Rundung , auf deren Besitz
und di « zn besitzen " sie offenbar sehr stolz war ,
erfolge . Der Arzt stülpte seiner Patientin di «
Narlosenhanbe aus , die schön « Frau zählte bis sechs,
dann lag sic int tiefen Schlaf . Erst in diesem
Augenblick erklärte der Arzt dem Galten der Dame, -
der am Operationstisch stand , daß die Operation
sehr gefährlich und deshalb in aller Vollständigkeit
auch bei rvcnliiellem RundungSverlust notwendig
wär « : cS bestünde di « Gefahr der Blutvergiftung .
Ter Gatte gab kurz entschlossen zum operativen
Radikalkrieg sein « Zustimmung l die Operation
glückt « vorzüglich . Aber als Madame erwacht «, er¬
hob sie «In großes Geschrei , denn sie mußt « mit
Schrecken den Verlust ihrer schönen linken Rundung
fcftftellen . Madani « hat sich inzwifchen scheiden lassen
und ihren Mann auf Schadenersatz verklagt .

Di « Verwaltung des Fonds zur Nnterstützung
der Invaliden , Witwen und Waisen des Onf . - Rgt .
Rr . 48 ( « hm. Änf. - Rgt . 92 ) in Komotau , zahlt
znm 88. Oktober d. I . kleiner « UnterstützungSbcl -
rrage den nachweislich vermögenslosen und arbeitS -
nirfähigen - Invaliden , deren Witwen und Waisen
des Jrrf . - Rgt. 46 und t « S eh cm. Jnf . - Rgt . 92 ans .
Stempelfrcie Gesuche der Bittsteller mit Angabe der
finanziellen , Familien - und ErwerbSverhältnisie der
Petenten sind , versehen mit der Bestätigung der
Gemeinde oder deS Polizeiamtes , daß der Bittsteller
denr Jnf . - Rgt . 46 ober dein rhem . Jnf . - Rgt . 92
angehört , nnd versehen mit denr Vermerk der
Gendarmerie - oder Polizeistation , daß die in dem
Gesuche angeführten finanziellen , Familien - und
ErwerbSverhältnisi « des Bittstellers der Wahrheit
entsprechen, bis längstens den 80. August d. I . ,
frankiert an die Adresse : „ Podpurny fand pro
invalidy , Ehomutov , Rahradni prapor p§s . pl . 48,
Mafarykovy kasnrny " , zu senden . Später einlangrnde ,
ungenügend frankierte oder nicht bestätigte Gesuche
werden nicht berücksichtigt . Eventuelle Urgenzen
nnd Anfragen der Bittsteller läßt die Verwaltung
deS Fonds unbeantwortet . Ebenso wird den Petenten
eine abschlägige Erledigung des Gesuches nicht mit¬
geteilt . Die Verwaltung des Fonds macht aufmerk¬
sam , daß die Unterstützungen nur einmal im Jahre ,
und zwar am 28. Oktober , erteilt werden .

Ei « tollwütiger Hund hat in Nizza achtzehn
Zigeuner gebissen . Die wurden inS Hospital
cingeliefert .

Der Riesenbrand in Bukarest . Den ungeheuren
Anstrengungen der Feuerwehren ist eS Freitag
abends gelungen , den Brand des Zollagers in
Bukarest und einiger anderen WirtfchaftSobjckt « zu
lokalisieren . Seit Menschcngedenken hat Bukarest
einen solchen Riesenbrand nicht gcfehen .

Dauerslugweltrekord schon gebrochen . Di « bei¬
den amerikanischen Flieger Jackson und O' Brien ,
dse die Absicht haben , 1000 Stunden in der Luft
zu bleiben , fliegen min schon ununterbrochen fett
mehr als 600 Stunden . Sie funken , daß ' sie sich
wohl und munter fühlen .

Mordaufklärnng nach ne « « Jahren . Bon der
Kriminalpolizei Berlin wurde der Landstreicher
Friedrig Kumpel festgenonnnen , der dnuch Daktylo¬
skopie als der mit zehn Jahren Zuchthaus vor¬
bestrafte Robert Konrad ans Bartenstein In Ost¬
preußen identifiziert wurde . Konrad wird sott dem
Jahr « 1981 steckbrieflich gesucht. Er hat damals in
Bochum « Inen Arbeitskollegen ermordet und beraubt .
Man sagte ihm dir Tat ans de » Kopf -zu, Konrad
Lostand sie.

Neues » sm Rundlunl .
Dir Zahl der Rundfunkhörer in d«r Tschechoslowakei .

Laut amtlicher Statistik waren am 1. Juli l. I .
in der Tschechoslowakei 288 . 492 Rundfunkteilnehmer .
Gegeit den Stand per 1. Juli l . I . ist «ine ' Ab¬
nahme von 2298 zu verzeichnen . In de » einzelnen
Poskdirektionen
folgendermaßen

äußert sich die Zu - bzw . Abnahme

Zunahme Ahnohme BNveg. heullirr Staub

Prag 1987 3667 — 1700 149 . 637

Pardubitz 232 360 — 118 18 . 217
Brünn 392 1009 — 617 46 . 191

Troppau 832 67 « — 144 34 . 786

Bratislava 506 326 + 181 26 . 109
KoSice 266 162 + 103 10 . 700

im Ganzen 3894 6189 — 2296 286 . 492

Die in jcdenr Jahr in den Sommerinonaten
cintretcnde Abnahme der Rundfunkhörcr ist Heuer
geringer . ( PR. )

Haben S . O. S. «Ruse Erfolg ?
Beim Rnndfunkempfang kann man oft S . O. S. -

Rufc hören , wenn die Anweseicheit einer bestimm -
ten Person irgendwo dringend erforderlich ist. Biele
Hörer werdcn vielleicht schon gefragt haben , ob diese
Berichte überhaupt von Erfolg begleitet sind. A» r

RÖHRE , MIT CER 1IE

MUSIK
EMPFANGEN

einer Mitteilung der B . B . C. geht nun hervor , daß
dies tatsächlich oft der Fall ist . In den «rsten drei
Monaten dieser Jahres sandte die B. B. C. 179
S . O. S. - Berichie aus . Davon tvaren 69 erfolg ,
reich , 90 blieben unbeantwortet und ' bei 20 . ist da !
Ergebnis nicht bekannt . ( PR. )

Neuer Sender in Bafel .
Am 20. Juli l. I . wurde in Bafel ein neuer

' Sender in Betrieb genommen . Die Station arbeitet
auf 318,8 - m, hat aber eine LeifMng von n » r
500 Watt . Es handelt sich deninach um einen OrtS -
fender . ( PR . )

Rundfunkhörerzahl in d«r Schweiz .

Neuesten Nachrichten zufolge hat di « Schweiz
91 . 161 Rundsunkhörer . Hicvon sind 28. 961
Hörer in Zürich und 20 . 601 in Bern . Am 1. April
tvaren in der Schweiz 87 . 002 Rundfunkteilnehmer .

( PR. )
Radio am Konservaioriunn

Das oberste Stockwerk der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik In Berlin enthält zwei Räume ,
die für Versuche auf dom Radiogebiete benutzt tver -
den . Hier wird den Studenten Gelegenheit geboten ,
sich im Auftreten vor dem Mikrophon zu üben . An
Hand von Schallplatte » können sie dann später selbst
seststcllen , wie ihr Auftcrtcn im Besprcchungsranm
ausgefallen ist. ,

Diese Versuche sind aber nicht nur für die
Studenten von Bedeutung , sondern sie können auch
für die Technik der Radioaursendungen Gutes zur
Folge haben .

Augenblicklich hat man an dieser Lehranstalt
auch «inen Hörspielkursus eingerichtet . Leiter ist
Alfred Brann , der sich bei der Rcgieleitnng bei
Aussendungen von Hörspielen über deutsche Sender
schon einen Namen erworben hat . — In diesem
Kursus wird eingehend geprüft , tvelchen Eindruck
ein Hörspiel bei der Hörerschaft hervorruft . Daraus
allein geht schon hevor , daß die Wirkung beim
Hörer , der doch nur das gesprochen « Wort wahr -
nehinen kann , ost genug ganz anders auSfällt , als
beabsichtigt war . Di « in dieser Weise gesanimelten
Erfahrungen werden in Zukunft für Abfassung nnd
Regie neuer Hörspiele werwolle Unterlagen dar¬
stellen . Gleichzeitig werden die Kursteilnehmer zu
guten Mitarbeitern an Hörspielen ausgebildet .

. ( PR. )
Radio für Polizeizwecke .

Auf dem kürzlich In Budapest stattgefun -
denen Kongreß der internationalen technischen
Polizeikommisfio » ist ' u. a. auch die Frage der
Benutzung des Rundfunks im Polizeidienst zur
Sprache gekommen . Es wurde mit Dtimmeneinhell
beschlossen , in allen in dieser Kommission ver¬
tretenen Ländern von der Kurzwelle Gebrauch
zu machen , und zwar für inländischen Polizeiver -
kehr, als auch für Berichte der anderen Länder . -
Man wird zu diesem Ztvecke ein bestimmtes Netz
entwerfen , um den internationalen Rundfunkdienst
zu einem organisierten Ganzen zu mache » . An
diesem Kongreß nahmen folgende Länder teil :
Tschechoslowakei , Jugoslawien , Oesterreich , Deutsch¬
land , Holland , Frankreich , Polen . ( PR. )
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Kutturgefchlchte der Regenschirms .
(SBte di « «rsten Schirm « wirkten . )

Jenem mit Stoff bespannten Drahtgestell , da »

siii di « vergangene Generation fast unentbehrlich

schien, kann man «in lange « Leben eigentlich nicht

mehr prophezeien. So wie di « Menschen von heute

den Hut in den Schrank gelegt , sich den steifen

Kragen vom Hal « genommen haben , wie di «

Frauen leichter und unbrengt gekleidet sind , so
verschruindet auch der Regenschirm allmählich .

Diese « häßliche Etwa « war seit s« der Gegen¬

stand vieler Witze. Meist im Zusammenhang mit

einem zerstreuten Professor , dar mit dem Regen¬

schinn die unerhörtesten Abenteuer erlebte . Aber

auch diese Witz « wirken nicht mehr ; al - real « Tat¬

sache ist lediglich der Umstand geblieben , daß Regen¬

schirme di « auf den Fundbüro « am meisten ver¬

tretenen Gegenstände sind .

In Urzeiten halten Regenschirm « ungefähr die

Funktion, die vor dem Krieg Schlcppsäbck , Orten « -

bnist und Pfcrdeschwanz auf dem Heim hatten , st «

waren z. B. die Insignien der ägyptischen und assy¬

rischen Herrscher . Di « großen Diargrr Wurden ihnen

ständig von einem Sklaven nachgetragen .
Tn Indien verhals der Regenschirm « inan der

vielen Radsa « zu einem Titel . Er nairnt « sich
nämlich : „der Herr der Vierundztvanzig Regen -
schirme". Dieser Potentat hatte sich einen Regen¬

schirm anferiigen lasten , der vierundzwanzig Stock -

tverke hat . Solch « inen hohen Schirm trug keiner

in seinen « Reich , womit endgültig erwiesen war ,

daß nur er der AuSerwählte sein komit « und da «

Kolk regieren durfte ( in Deutschland war diese

Vesöhigung mitunter nicht einmal auf den Besitz
eine « Regenschirm « gegründet ) . Der König von

Birma gab noch 1856 seiner Unterschrift den Zu¬

satz: „Hcrrfck ' er über die rrgenschirmtragendcn
Fürsten de « Osten «" .

Auch in Chirm genoß der Regenschirm hohe «
Ansrben und man glaubte , daß ihm Zauberkräfte

innewohnten . Z. B. nahm nrair au , daß er Im¬

stande sei , bei trockenen Zeiten Regen zu bringen ,
wenn er unter Gebeten eifrig gedreht würde .

In den Straßen London « tauchte der Regen¬
schirm zum erstenmal im Jahr « 1788 auf , hatte
dort aber «in « recht merkwürdig « Wirkung . E «
rannte nämlich da « Bott zusammen und überhäufte
den Träger de « Schirme « mit Spottworten . Schlim¬
mer noch war , daß die Droschkenkiitscher In dieser
neuen Erfindung «ine Gefährdung ihre « Gewerbe «

sahen und mit Stöcken und Steinwürfen über den

unglücklichen Träger Herfiölen . Er konnte sich sedoch
vor der Bolkswut retten , mußt « aber den Rrg «n-
schirm Preisgeben , der von den empörten Zeit -
genossen zersetzt und zerbrochen wurde . Solche

„französischen Aefsereien " wollt « man doch lieber

bciscite lassen , wie man sich auSdvückte . Später hat
man sich dann auch in England an den Regen¬
schirm gewöhnt . Sehr belustigend sind die Regen¬
schirm - Erzählungen über den französischen Schrift¬
steller Saint Beuv « , der von seinem Regen¬
schirm so unzertrennlich war , al « wäre er ihm an »

gewachsen . Sogar bei einem Duell bostand er

daraus , den Regenschirm ausgcspannt in der Hand

zu halten , da e « regnet «. Lr erwidert « auf all «

Einwände , er hätte nicht « dagegen , erschossen zu
werden, aber wenigsten « wollte er «ine « trockenen
lode « sterben . Al « ihn die Kugel de « Gegner « ver -

wundete , brach , er mit dem Regenschirm in der

Haid zusammen .
2n Amerika hatte der Regenschirm bei seinem

ersten Auftauchen «ine ähnlich verblüffende Wirkung
wie in London . Irr Baltimore hatte im Jahre
1772 ei » Mann « inen Schirm von einen , Seemann

gelaust, der gerade mit seinem Schifs au « Indien
kam. Al « der Käufer mit seinem kostbaren Gut
nach . Haus« ging , begann er plötzlich heftig zu
regnen , und kurz entschlossen spannte der findige
Amerikaner den Regenschirm aus . Di « Wirkiung
auf sein « Umgebung hatte er nicht Vorau - gesehen !
Frauen und Kinder schrien entsetzt auf bei dem

ungewohnten Anblick und flüchteten nach allen

Seiten , al « sähen sie den Teufel in eigener Gestalt ,
die Pferde scheuten und gingen durch , und nur ganz
Mutig « und Beherzte wagten e«, in angemestener
Entfernung hinter denr Absonderlichen Mann her -
zugehen, um den weiteren Verlauf der Angöl «gen -
heit zu beobachten . F. R.

AltmongoMes Frauenleven .
Ein junger Kaufmann , Mareo Polo , wurde

im Jahre 1271 von seinem Vater und Oheim, die

schon seit 1865 sich im sernen Osten handeltreibend
und forschend anfgehalten hatten , mitgenommen
in « Reich de « Mongolen — Großschan « Kublei .
Bi « 1292 verblieb Marco dort , lernt « Land und
Leute gründlich kennen und hat uns äußerst an¬

ziehende und interessant « Ausschreibung «» über seine
Erlebnisse und Reisen Hinterlasten . Er hat «in
ofsine « Auge für die Sitten und Gebräuche der

Mongolen, di « er Tartaren nennt , gehabt , und
allerlei Merkwürdige « weiß er vom dortigen
Frauenleben zu erzählen .

Di « Stellung der Frau bei den Mongolen
scheint ttotz der herrschenden Polygamie eine ange¬
nehme und nicht unwürdige gewesen zu sein. Der
Betrieb der Handelsgeschäfte lag in ihren Händen ;
sie kauften und verkauften di « nötigen Ding « für
ihre Familien , da die Männer — ähnlich wie die
alt «n Germanen — ein Faulenzerleben führten , rn
dem Jagd und Fischfang die beliebtesten Zerstreu¬
ungen waren und das nur von den zahlreichen und

häufigen KriegSzügen unterbrochen wurde . Auch die

Biehwirtschaft, die aufS höchste entwickelt war , bot
den Frauen ein Betätigungsfeld .

Richt genug tvoiß Marco Polo die Sittsamkeit
der mongolischen Frauen zu rühmen . ,Hhr « Frauen " ,
sagt er , „siicd die keuschesten und ehrbar¬
sten der Welt ; sie lieben » nd ehren ihre Männer

Auf je 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket .
Lösen Sie Persil allein und kalt auf !
Kochen Sie die Wäsche nur einmal eine

Viertelstunde , und schwemmen Sie erst

warm , dann kalt ! Wenn Sie einmal so

waschen , werden Sie es nie mehr anders

machen . Der gute Erfolg überzeugt Sie .

Anter Artisten auf dem RmnMlylstz .
Gin Regentag . — Schlü ale der Dame ohne Unterleib .

Trotz de « Regens ist der Platz wieder von
1 bi « 2 geöffnet . Aber von deir Kassierern
glaubt kein Mensch an Besuch . TaS hohe Rad ,
die Karussells , die Achterbahnen stehen still. Die
Autos der „ Kurve " sind verhmiat , der Scotter
hat auch gar nicht ausgemacht . Ti « Schausteller
und di « Artisten kalkulieren ganz richtig , daß ja
für die wenigen Besucher , die vom Lande herein¬
gekommen sind und deshalb nun auch wirklich
den Platz besuchen müssen, das „ Verkehrs »,u -
seum " und das Bierzelt ausreichen , die doch kein

Ensemble brauchen .

Auf dem Platz nmß natürlich jeder sein ,
denn di « Molken können sich ja verziehen . Aber
die Freude , sich einmal „privat " benehmen zu
dürfen , ist zum mindesten bei den jungen Leuten

größer als die Sorge um die Einnahmen , wäh¬
rend di « Erfahrenen durchgehend doppelt nervös

sind . . . p

Müßte man doch wenigstens , daß heute über¬

haupt nichts wird ! Dann könnte man sich er¬
holen . . . Mer so macht das Warten von Viertel »
stunde zu Viertelstunde müder als Parade auf
Vorstellung . Immerhin , man kann schnell in der
Kantine ein GlaS Tee trinken . Oder man macht
einen Besuch nebenan . Die ewigen Wunder weib¬

licher Schönheit nach alten Malern , sowie
Meistern , laufen in Mänteln , barfuß in ihren
Halbschuhen die gaiizc Butengasse ab . Nur den

„ Wundertempel " lassen sie ans , Denn mit dem

ist man verseindet .

In der Kantine , an den Nachbartischen rechts
und links , kann man die beiden Hellseherinnen
begrüßen : Aman tat » ra und Ria Lombard ! .

Atnantatura , eine schmale junge Frau mit gro¬
ßen , klugen Augen in einer reizvollen Nervosität ,
die ' einem Gesicht feinst « Erregbarkeit verleiht ,
blickt auS der trüben , hellerleuchteten Kantine

hinaus , über die naß und fchtver herabhängende
FÄhne hinweg aus die Bäume des Parkes , hinter
dem Platz . Ihre Sehnsucht nach Freiheit , Stille ,
Landschaft , ist stärker denn je. Aus der Abgeschie¬
denheit ist Madame Amantaura in die Gefangen ,
scherst des Platzes geraten . 1200 Fragen täglich .
Sie klaminert sich au jede Viertelstunde , die nicht
gearbeitet wird . Die Geldverluste sind ihr völlig
gleich . Ihr Mann , der Zauberer Soressi , debat¬

tiert nicht mehr mit ihr darüber . Hauptsache , sie
ist dann wieder frisch . Inzwischen zieht Soressi
seinen Skizzcublock hervor , rodet von Dolbin ,
Gulbranson und Zille und fertigt heimlich eine

Karribattcr von Ria Lombard ! an . Ria toeiß in

ihrer Spannkraft und Versöhnlichkeit gegenüber
allen Menschen , Ereignissen und Situationen ,
auch jetzt die Zeit zu nützen . Mit den Mädchen
ihrer Schau bespricht sie neue Kleider , wie man

dieses Stück vom alten als Aplikal ' ion fürs neue
verwenden könnt « .

Sie kommt von der Mode her „ zur Reise " ,
wie fast alle Frauen hier um einer großen Liebe

willen . Der Platz : sie sagen die „Reise " kann Ria
nicht zerstören , solange ihr ein Slück von dieser
Liebe bleibt .

Aber ihr Mann redet immer nur davon ,
was aus ihm hätte werden können — nie davon ,
in welche Lage er sic gobracht hat . Er lvar Schau¬
spieler , in einer Rolle entdeckt « er seine suggestiven
Fähigkeiten : Agenten drängten ihn zum Barictü .
Das waren die Jahre , in denen auf den Scyul »
Höfen in den Pausen die Tertianer sich gegenseitig
hypnotisierten . Dann kam das Polizcivcrbot : Nur

harmlose Kunststückchen blieben vor dem Publi¬
kum erlaubt . . . Es kam der Rummelplatz .

Ein Bote kommt sie auS der Kantine weg »
holen .

Bom Wohnwagen der „Internationalen
Abnormitätenschau " winkt am Fenster Elvira

Violetta , sie doch auch einmal zu besuche ». Elvira

Violetta , „ beste Halbdame der Welt " , ist
in die Fonstcrccke gelehnt , da kann sie die Käfige
mit Fräulein Miesbachers dressierte » Tauben

beobachten . „ Die lebende Frisörbirste " sicht wäh¬
rend der Schaustellungen vorn in der „ Schm, " an

ClviraS „ SBoj " .
. Diese Zeichnung ist entsetzlich wahr . Nur

Nuinpf und Hals und Kopf eines schönen Mäd -

chenS : das ist der Niensch Elli Ricl ^er .
Ihr ständiger Gefährte , Ztverg Frick - Frack ,

ehemals eine große Nummer beim BaviciS ( als
Musikclown ) , ihretwegen weg von » Barielü , hockt
inrmer bei ihr . Jetzt schreibt er Bries «. Er bricht
ab , und Frick - Frack und Elvir « roden miteinander
von hundert Menschen , nur nie von sich selbst .
Vom größten , kluge » und weltmännischen Prin¬
zipal des Platzes wissen sie nur , daß „ Elvira
Violetta , als Kind völlig normaler , sogar schöner
Eltern geboren " , selbst einmal ein schlankes ,
frisches Mädchen war . Nach dem vollendeten Zer -

RSwerk der vier Anttmtationen hat Mama

. ancen entdeckt , und nun erscheint — ob

Danziger Dominik oder Brügger Fischmarkt —

es kommt schon, sobald der Platz eröffnet ist , der

forsche Stiefbruder , auf daß cs ihm und Mama
wohlergehe ihr Leben lang . So erhält Elviras

Dasein seinen Sinn . Eben schrieb Frick - Frack
wieder an Mama in Bremen einen Brief . Wenn
er das je tat , war er in der Vorstellung immer

sehr matt .

Der große Puppenspieler am Platz nützt die

Regenstunden für Probe » mit seinen Marion e-t -

tcnartlsten . Der Schimmer der Lebensweisheit ,
des liebevollen Witzes , der über de « Meisters
Prippenlhealervorstellungen liegt , erfüllt bei
aller AvbcitShast auch den Raum hinter der

Bühne . Besonders staunt man ja darüber , daß
sich die Illusion beim Blick hinter die Fassade der

Bühne noch verstärkt . Da hängen aber nicht Biin¬

dol lebloser Figuren an einem Nagel , sondern ein

Ensernble von Artisten wartet , bis zu einer

Probe die Bühn « ftoi wird . In dem ?l »rgonblick ,

gar sehr. Treulosigkeit in der Eh « gilt ihnen als

ehrloses, niederträchtige « Laster . „ Angenehm berührt
e« zu lesen, daß auch die Männer im Umgang mit
den Frauen sehr freundlich sind . " Wenn Polo von
der Wesensart der Leute in der großen Provinz
südlich von Peking berichtet , hebt er ausdrücklich
hervor , daß dort jedermann versetnt wäre , d«r sich
einer Fran gegenüber unseine, rohe Ausdrücke er¬
lauben wollte . Auch war da « häusliche Leben da -

selbst frei von Argwohn und Eifersüchteleien . Auch
di « Frauen — oft 10 oder 20 in einer Familie —

lebten in schönster Einträchtigkeit ; ruhig lebten sie
nebeneinander , nie vernahm man Beleidigungen .
Kindrrerziehnng , Haushalt und Handelsgeschäfte
ffillten ihre Tage au «.

Marco Polo betont ausdrücklich , daß man dies «
freundlich « Bescheidenheit und Keuschheit der Frauen
um so mehr loben müsse , weil es de » Männern frei

steh«, so viel Frauen zu nehmen , als sie Lust haben .
Diese Zustände waren begreiflich . Jede Frau be¬

deutete für de » Gatten «In « werwolle , nützlich «
Arbeitskraft mehr . Daraus ging auch die Sitte

hervor , daß der Bräutigam den Eltern der Braut
«in Heiratsgut bezahlte .

Di « rrstgeheiratete Frau hatte einen gewissen
Vorrang , sowie ihr « Kinder betreffend des Erbrecht .
Der Kaiser hatte vier solcher im Range gleich -
stehende Gemahlinnen , deren Kinder zur Thronfolge
berechtigt waren . Jede der vier Kaiserinnen hatte
einen besonderen Hofhalt . Dienerinnen , Pagen , 300

Hofdamen aus edlen Familien und Eunuchen .

Außerdem hatte der Kaiser eine Unzahl anderer

Frauen , die unlcr Beobachtung strengster Auslese
auS den verschiedensten Provinzen d« S ungeheuren
Reiches ihm zugoführt wurden . Natürlich fühlten
sich di « betreffenden Eltern außerordentlich ge -
schmeichelt , wußten sie doch di « Tochter auf Lebens¬

zeit glänzend versorgt . Natürlich war bei Volk und

Fürsten infolge der unbegrenzten Zahl von Ehe¬
frauen auch die Nachkommenschast eine beträchtliche .

Seltsam »varen die Ehegesctze. Nach dem Tode
des Vaters konnte der Sohn alle Frauen desselben
als eigene annchmen , mit Ausnahme natürlich der

eigenen Mutter . Geschwistereh « war unerlaubt ,
jedoch die Ehe zwischen Schwager und Schwägerin ,
wen » letztere Witwe tvard , gerne gesehen.

Auf magische Anschauungen zurückgehend , war

folgender absonderlicher Brauch : Eltern vermählten
ihr « verstorbenen Kinder miteinander , als wenn sie
noch lebten , und betrachteten sie hernach als Ver¬
wandte . Die Zeremonie solcher Hochzeiten bestand
darin , daß nurn Bieh , Pferde , Geld , Kleider , Juwelen ,
kurz, das ganze Heiratsgnt , aus Papier malte und
dies mitsamt dem Ehekontrakt den Flammen übergab .
So glaubte man , daß alle diese Dinge im Jenseits
durch den Ranch zu den toten Kindern gebracht und

diese in aller Form Rechtens vermählt würden .
So scheint das Leben der mongolischen Frauen

im großen Ganzcn kein niedriges und gedrucktes
getvesen zu sein, zum Unterschied vom heutigen
Frauendasein in China , das nur zu ost gequälte
Sklaverei darslcllt .

in dem vom hol ) «» Podest herab rechts der Pup -
»enspicler , links seine Frau nach den Parmern

einer Szene greisen , Vagi nut schon oin solcher
kleiner Künstler sich ntit individuellster Geste aus
der Schar seiner Kollege » zu lösen . . . ! Oder so¬
bald der japanische Jongleur nach des Meisters
Rus : „ Ab! " erschöpf ; in der Kulisse zusammen¬
bricht .

Auch die jungen „ CacsarioS " haben sich rasch
zur Probe , zu ; » „ Training " entschlossen . In ; c-
der freien Stunde üben sie. Unaufhörlich : Unauf¬
hörlich ! . . .

Gladiatoren ! Kraftmenschen !
Immer haben sic nur ein Ziel vor Angen ,

seit sie aus Schmiede und Schlosserei wcalicfen —

nachdem sie die Herausforderung eines Mander -

zirkusathleien so siegreich bestanden hatten : die

neue große Nummer ! Expanter mit 4000 Pfund
Schwerkraft ! Variciöcngagcment .

Die erste Drehorgel schrillt über den Platz .
Don allen Seiten eilt man in die Zeltgasse .
Schminken ! Umziehen ! Parade ! . . . Anpreisen —

nein „ Rekommandicrcn " heißt es . . . Tenn sechs
Menschen haben den Platz betreten . Die Regen¬
wolken verflattern . Tie Pfützen versickeni . Und

schon beginnen mit Pauken , Sirenen und Trviu »

peten der „ Wundertempcl " und die „Lachrevnc "
sich gegenseitig totzumachen rind ihre Rekomman -

der,r « gegeneinander zu Hetzen.
„ Hier ist es pikant ! Hier eiserne Energie und

Willenskraft ! Hier ist cS dezent ! Sofortiger An¬

fang und Beginn ! "
Bilanz des Abends : Drei kleine Vorstellun¬

gen . Zwölf Mark für den Schausteller , zwölf
Mark für die Artistin . . .

Die « Schau der sieben Welträtsel " hat ihre

Zeltleinwandlider schon nach einer Stunde wieder

traurig gesenkt . I . K.

Verbreitet - le Ar- eKrrZress

Streßt » und Ausiperruusen ßm

SuU « S40 .

Wie das Statistische TlaatSamt mitleilt , gab
cs im Juli 1030 insgesamt 16 ( im Juni 21 )

Streiks , davon 14 ( 21 ) EinzclslreikS und 2 Grup¬
penstreiks in 21 ( 21) Betrieben . In den betrof¬
fenen Betrieben gab es 7145 ( 2507 ) Arbeitneh¬

mer , von denen 4489 ( 1809 ) streikten und 48 ( 52)
wegen Streiks feierten . Die Streikenden ver¬

säumten 20 . 237 ( 15 . 305 ) Arbeitstage und hatten
einen Lohnentgang von 013 . 970 ( 483 . 897 ) K. Die

wegen Streiks Feiernden versäumten 109 ( 470?
Arbeitstage , und hatten einen Lohnentgang von
3258 ( 12. 424 ) K. Insgesamt betrug daher der

Verlust an Arbeitszeit 20 . 340 ( 15 . 781 ) Arbeits¬

tage und der Lohnverlust 617 . 234 ( 490 . 321 ) K.

In Bezug auf die Gewerbcklassen entfällt je
1 Streik aus Forsttvirtschaft ( mit 8 von den
Streikenden versäumten Arbeitstagen ) , auf die

Glasindustrie (3200 ) , auf die Holzindustrie ( 75 )
und auf die graphische Industrie ( 858) ; je 2
Streiks entfallen auf den Bergbau ( 102) , auf die

Erzeugung von Maschinen , Instrumenten und

Apparaten ( 3798 ) und auf die Textilindustrie
( 10. 875 ) und 0 Streiks aus das Baugewerbe
( 1321 ) .

Forderungen der Streikenden waren fol¬
gende : Bei 2 Streiks keine Lohnkürzungen ( 5909 ) ,
vei 5 Streiks Lohnerhöhung ( 0260 ) , bei 2 Streiks
gab cs sonstige Lohnforocrungcn ( 81) , bei 3
Streiks wurde eine Nichtentlassung ( 960 ) und bei
einem Streik eine Entlassung von Arbeitnehmern
( 3200 ) gefordert , 1 Streik war ein Solidaritäts¬
streik ( 3718 ) , 1 Streik war ein Demonstrations¬
streik ( 49) uud bei einem Streik ist die Forderung
noch unbekannt .

Das Ergebnis der Streiks für die Arbeit¬

nehmer war rn 2 Fällen ein voller Erfolg ä>969) ,
in 4 Fällen ein Teilerfolg ( 1346 ) , in 6 Fallen ein
Mißerfolg ( 8858 ) und in 4 Fällen ist der Erfolg
noch unbekannt ( 4064 ) .

Nach den Ländern gegliedert , entfallen auf
Böhmen 9 Streiks ( 4118 ) , auf Mähren und

Schlesien 4 Streiks ( 15. 451) , auf die Slowakei
2 Streiks ( 83) und auf Karpathorußland 1 Streik

( 590) .
Im Juli 1980 gab cS 1 Aussperrung , und

zwar eine EiuzclanSfperrung in der Stein - und

Erd - Industrie in Böhmen . Insgesamt gab eS
169 Arbeitnehmer , von denen 154 ausgesperrt
wurde « . Die Ausacsperrten versäumten 1694 Ar¬

beitstage und verlogen an Lohn 53 . 680 K. ES
wurde eine Lohnerhöhung gefordert , doch würde

nichts erreicht .
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Genera » Eyan womit Krieg .
Sin moderner Abenteurer im Reich der gelten Himmelssöhne .

Lustige Polizei - Anekdoten
der Auslandes .

Lin wirklich triftiger Grund .

Me die übrigen dänischen Beamten , so genie «
ßen auch die Polizeibcomten in Dänemark allerlei

Sporteln . Wenn z. B. ein HaiedÄSmaun beim
Hausieren ohne Erlaubnis angetrofsen wird , verfällt
die beschlagnahmte Ware dem Beamten , ebenso er¬

hält er seinen Anteil an dem Erlös von Schmugg -
lerware usw . Bisher hatten in der Stadt Korsör
ein OborPolizist und neun Polizisten die Ordnung
aufrechterhalten . Kürzlich ist die Zahl der Unter¬
beamten auf zehn erhöht worden . Und warum ?
Well , wie ein sozialistisches Blatt meldete , der An -
teil der einzelnen Polizeibeamten an den Sporteln
sich leichter errechnen läßt , wenn man durch zehn ,
als wenn man durch neun teilen muß .

Der Rotenfchreiber .
Der unsterbliche Komponist Rossini ließ sich

einer Tages bei der Behörde seiner italienischen
Heimat einen Paß ausstellen . Der Polizeisekretär ,
der zu diesem Zwecke seine Personalien ansnahm ,
fragte den Künstler nach seinem Beruf . „Noten¬
schreiber ", antwortete Rossini kurz. Ter Beamte

verstand ihn nicht und wollte wissen , ob mit Noten
etwa Rechnungen gemeint seien. Der Dielst «
wurde ungeduldig . Vielleicht war er auch in seiner
Eitelkeit ein wenig gttränkt , daß man ihn nicht
laimte . Er entgegnete mürrisch , daß Note » eben
Noten seien .

Der Polizeisekretär wußte sich nicht anders zu
helfen und schrieb in den Paß als Beruf : Buch¬
halter .

Alte Polizeiverordnungen .
Im Juli 1928 erschien in einem vornehmen

Speiferestaurant der City von London ein eleganter
. Herr in mittleren Jahren , in der Hand ein unge -
brateneS , aber fertig paniertes Kotelett . Er ging
in die Küche , bat den Oberkoch um eine Pfanne und
um einen Platz am Hevd . Fett zum Braten habe
cr selber mitgäbracht . Man geriet in einige Ver¬

wirrung und holte schließlich den Geschäftsführer
herbei . Er gab lange Auseinandersetzungen , in
denen eS jedoch nicht gelingen wollte , dem sonder¬
baren Gast klar zu machen , daß er entweder ein

gebratenes Kotelett bestellen oder sein Kotelett zu
. Hause braten müsse.

Mit Gewalt wurde der für verrückt gehaltene
. Herr schließlich aus dar Küche und dem Hause be¬
fördert . Nach einer halben Stunde erschien er wie .
der in Begleitung von zwei Polizeibeamten und
einem Rechtsanwalt , der dem erstaunten Geschäfts¬
führer einen Paragraphen vorlaS , nach dem

„jeder englische Bürger das Recht hat , die Küche
jedes Restaurants unentgeltlich zu benützen , fall »
er die Naturalien mitbrmge . "

Daß noch immer geltende Gesetz , das aber

längst vergessen ist , stammt au < dem Jahre 1478 .
Die Absicht der Herrn war , der Regierung zu be¬

weisen , daß derartige Gesetze endlich einmal aufge¬
hoben werden müßten . Dieser Beweis dürfte ihm
gelungen sein .

Vertvaultche Anfrage .
Ein Polizeivogt vom Lande schrieb an den fron -

zösischen Polizeiminister Marville :

Vielgeliebter Herr AmtSbruder !
Als ich gestern meinen AmtStag hielt , sprach

einer so anzüglich , daß er mich einen Spitzbuben
nannte . Ich bitte Sie , mir zu schreiben , wie S i e
sich in solchen Fällen verhalten . "

Da » Geständnis .
In Kopenhagen saß ein hartgesottener Gauner

mit Namen Hansen miter dem Verdachte eines

Diebstahls im Untersuchungsgefängnis . Der Polizei -
Assessor rackerte sich ab wie ein Karrengaul , um ihn
zu einem Geständnis zu bewegen . Au » dem guten
Hansen aber war keine Silbe herauszubringen .

Eine » schönen TageS aber ließ er dem Assessor
sagen , wenn er ein großes , gutes Beefsteak mit

Zwiebeln und drei Flaschen kühles , Helles Bier be¬

käme , wolle er gestehen . Da es in Dänemark nicht
ungewöhnlich ist , einen verstockten Sünder auf
menschenfreundliche Weise zum Gestehen zu brin¬

gen , ging der Assessor auf den Vorschlag ein .
Die leckere Mahlzeit wurde aufgetragen und der

ehrliche . Hansen erschien . Man sah ihm förmlich a »,
wie ihm beim Anblick der bevorstehenden Taselfreu -
den das Wasser im Munde zusammenlief .

Also Hansen gestand ; er gestaich so redlich und

gründlich , wie nur je ein reuiger Sünder gestan¬
den hatte .

AlS daS Geständnis ausgeschrieben war , wurde
er plötzlich von einem Anfall von Rührung über¬
mannt .

„ . Herr Assessor, " sagte er , „ weil Sie sich so lange
mit mir haben abquälen müssen , will ich Ihnen
nach dem Essen noch ein zweites Verbrechen ge¬
stehen , von dem Sie bi » jetzt keine Älhnung haben . "

Der Assessor strahlte . In dem Manne steckte
offenbar noch ein unverdorbener Kern .

Und nun verzehrte der redliche Hansen das gute
Essen und goß das kühle Bier mit Wohlgefallen hin¬
ter die Binde . Als er fertig war , wischte er sich
befriedigt den Mund .

„ Wie steht e § mit dem zweiten Verbrechen ? "

fragte der Assessor .

, Der gute . Hansen räusperte sich und begann mit

Inster , schamerfüllter Stimme :
L. „ ES handelt sich um einen Betrug . Ich habe
mich durch eine betrügerische Vorspiegelung falscher
Tatsachen in den Besitz eines guten Mittagessens ge¬
bracht . An dem Geständnis , daS Sie vorhin nieder ,

geschrieben haben , ist keine Silbe wahr . "
Der Assessor sank in de » Sessel zurück und sah

ihn mit starren Augen an .
Der gute Hansen ober ließ sich in mildem See -

lenfrieden in daS Untersuchungsgefängnis zurück¬

führen . ( Mit besonderer Erlaubnis deS Verfassers
Und Verlages dem Buche „ öS Mal Witz und Humor
tei der Polizei " von Heinrich Langmaack , Deut -

Icher Polizei ^Perlag Lübeck, entnommen . )

ES ist nicht England allein , daS feinen myste¬
riösen , von Abenteuern umhauchten Colonel Law -
rett « hat . Wer da meint , daß da » 29. Jahrhundert
nicht » für Abenteuer und Glücksritter übrig hat und
sie mit einem leicht amüsierten Lächeln abtut , hat
sich gründlich geirrt . In den entlegendsten Gegenden ,
fernab von abgettetenenen Pfaden unserer bröckeln¬
den Zivilisation findet man sie. Bon ihr « eigenen
Unrast hin und her getttebene pathetische Gestalten ,
heute in Fetzen und morgen mit Gold um sich wer¬
fend , stet » auf der Suche nach ter großen Erregung
uird dem unglaublichen Wunder . Ihre seelische
Struktur ist die gleiche, wie die ihrer mittelalterlichen
Vorgänger , der deutschen Raubritter und ter italie¬
nischen Condottieri . Nur daß sich ihr Schwert zum
Maschinengewehr umgewandelt hat , Ihr Schlacht¬
pferd zum Automobil , ihr Ritterhelm zur Flieger¬
kappe .

Draußen im fernen China stehen sich die Armeen
der Nationalisten und ter Nanking - Regierung gegen -
über . Beite Seiten verfügen über moderne Lust¬
streitkräfte , die in ihrer Piloten « und Mannschaft »-
auSwahl ein wahre » Sammelsurium all « Nalionall .
täten darstellen . Ein bunt zusammengewürfelte »
Mischutasch von rusilschen , englischen , belgischen ,
französischen , deutschen , holländischen , amerikanischen ,
lateineuropätschen und lateinamerikanischen Flug -
Piloten und Technikern . Daneben junge chinesische
Flieger , in deren unergründlichen orientalischen
Augen ein leise » Erstaunen über ihre käuflichen
Bundesgenossen zu sehen ist . Die Luftflotten rangie¬
ren vom leichten Erkundungsflugzeug bi » zum schwe¬
ren amerikanischen Bombenwerf « , dem „dernier cri " ,
ter modernen Technik .

An ter Spitze ter beiten Luftarmeen stehen zwei
würdige chinesische Gen « ale , die Generale Chang
und Chan . General Chang heißt mit seinem ganzen
pompösen Namen Chang Hui . Chang ist ohne Zwei¬
fel ein « ter fähigsten Flieger te » erwachenden
Chino . Sein nationalistischer Gegenspieler ist Gene¬
ral Chan und e » tut gut , sich ttotz ter Aehnlichkett
beiter Namen die beiden Persönlichkeiten streng aus -
einander zu halten . Chan ist nämlich ein waschecht «
Amerikaner , kn Bowling Green , im BunteSstqate
Kentucky , geboren , und hörte , bi » er den chinesischen
Namen und General »tttel erhielt , auf den Prosaischen
Namen Bert Hall . Da » ist derselbe B « t . Hall , von

Bravo Macdonald !
Der englische Premierminister MaeDonald

war in seinen jungen Jahren ein eifriger
Golfspieler . Da e » ihm gar nicht einfiel , > m
Klub seine politischen Auffasiungen zu verheim¬

lichen , teilte ihm die Leitung eine » schönen Tage¬
schriftlich folgende » mit :

„ Wegen Ihrer allzu radikalen politischen

Ansichten sah sich die Klubleitung veranlaßt ,

Ihren Namen au » der Mitgliederliste zu

streichen . DaS Betreten der klubeigenen Link¬

kann Ihnen in Zukunst nicht mehr gestattet
werden . Die Klubleitung . "

Geändert hat dieser Ausschluß an ter politischen
Tätigkeit MaeDonald » , der ein ebenso begeisterter

Sportler wie Politiker war , nichts . Lange Jahre

vergingen und MaeDonald wurde Premierminister .

Jetzt hielt e » der Golfkiub für gegeben ,
ihm in einem zweiten Schreiben mitzuteilen ,

daß der Beschluß gegen ihn aufgehoben
worden ist . MaeDonald nahm diese Mitteilung mit

der typischen Ruhe de » Engländers zur Kenntnis .

Für ihn war der Klub erledigt . Er hat

seit seinem Ausschluß da » Klubgelände nicht mehr
betreten und ist auch nicht gewillt , e» zu tun . Man

wird sich auch in den bürgerlichen englischen Sport¬

kreisen daran gewöhnen müsien , daß Arbeiterführer

nicht von deren Gunst abhängig sind.

Fünf Jahre technischer Hauvtanrschuß .
Zehnjahrseier ter Arbeitersportinternationale .

Der technische HauptauSschuß der

Sozialistischen Arbeitersportinternationale , ter

SamStag und Sonntag in Wien zufammentrat , be¬

steht nun schon fünf Jahre . Ihn zu schassen ,
wurde bekanntlich in Pari » beschlossen , nachdem die

organisatorische Zusammenfassung ter Länder bereits

gesichert war . Besonder - die erste Olympiade be -

wies deutlich seine Notwendigkeit , und heute ist er

in vieler Hinsicht fast die wichtigste Instanz
in ter Sportinternationale . Zur Z e h n j a h r -

feier de » Bestände » der Internatio¬

nale , die Heuer in Luzern stattsinden wird , wird

auch eine Festschrift erscheinen , in ter das

Wirken de » HauptauSschusie » eingehend gewürdigt
werden wird .

Ueber das Ergebnis der Beratungen ter letzten
Wiener Tagung wurde schon berichtet . Einhellig
wurde eine Kundgebung für die finni¬

schen Genossen verfaßt , die ihnen die Sym¬

pathie aller Arbeitersportler in ihem Kampfe gegen
den FaseiSmu » ausspricht .

Zu bemerken ist noch , daß am Kindertag der

Olympiade im nächsten Jahr , 19. Juli , nicht nur die

österreichischen Turnerkinter , Roten Falken und die

Mitglieder der Kinterfreunte , sondern auch Kinder

aus Lettland , Deutschland und ter Tschechoslo¬
wakei mitwirken werden .

Sicher ist weiter schon die Teilnahme von

neunte » send Erwachsenen aus ter Tsche¬
che s l o w a k e i am Programm der . Hauptfesttage .
Der tschechische' Verband wird - sechstausend und ter

Aussiger Verband dreitausend Personen

dem ter Balkan , Afrika , Asien und besonder » da «

Frankreich teS Weltkriege - sprachen , ter amerika¬

nische Lawrence , einer ter farbigsten Glücksritter
ter Moderne , in allen Sätteln und Kriegsschauplät¬
zen g«echt .

Aber die Aehnlichkett mit Lawrence ist nur oter -

flächlich . Lawrence ist zu « st und zuletzt Engländer ,
während Chan — Parten , Bert Hall — ein Glücks¬
ritter ohne Belastungen und Par ezcellen « ist, ein

einzig dastehende » Ueberbleibsel au » mittelalterlichen
Eroberertagen . Hall » Abenteuertem tobt sich im
Sinne seiner Zeit im Flugzeug au », in dem er e »
im Zeitraum von über 26 Jahr « » zur internationa¬
len Berühmtheit gebracht hat . Seine Karrte « begann
al » einzig « türkischer Armeeflieger im bulgarisch¬
türkischen Kriege , ter seinem Tatendrange jedoch
nicht genügende Bewegungsfreiheit terschasfte . Kaum
war diese Episode vorbei , al » er langsam nach Pari »
zurückging und sich von dort au » in mehr oder weni¬

ger langen Unterbrechungen in dn Welt umzusehen
begann . Kam da » einzig dastehende Stahlbod , da -

ihn mit tunlichst « Beschleunigung in die französische
Fremdenlegion trieb . Später wurde er , mit Aus¬

zeichnungen und Dekorationen behängt , te » französi¬
schen Lusttruppen überwiesen und schloß sich der La »
sayette - Luftstaffel an . Nach offiziellen französischen
Darstellungen bestand er über <6 Luflkämpse und
schoß neun deutsche Flugzeuge ab. Er selbst wurde
nur leicht terwundet .

Nach dem Kriege trieb « sich auf der Suche
nach weite « » Ueberraschungen in der ganzen Welt

herum , flog heute in Mbirien und morgen in Ma¬
rokko , bi » « sich vor etwa zwei Jahren entschloß ,
seine weitere Tätigkeit auf chinesischen Boden zu ver -
legen . Wie die Dinge im fernen Osten liegen , ist
ihm dort eine unbegrenzte nutzbringende Beschäftt -
gung im chinesischen Bürgerkriege gesichert . Am ge¬
heimnitvollsten ist Hall ater in fein « am« Ikanischen
Heimat , der er in diese » zwanzig Jahren nur kurze
Besuche abstattete . Sein Baler lebt in Higgintville ,
Missouri , und soll seinen Sohn te » öfteren zu über¬
reden versucht haben , im amerikanischen Arm « - oder
Zivilflugdienst ein Unterkommen zu finden . Wo » von
diesem mit dem Hinweise auf da » eintönige Leben
und die mangelnde KriegSlust der Am « ikan « ob¬

gelehnt wurde .

stellen . Boni tschechischen Verband werden tausend
Männer und achthundert Frauen Sonderübungen
vorführen .

Zur Winterolympiade wird von den
nordischen Ländern Finnland die meisten Wett¬
kämpfer entsenden . Es werden zwanzig bi » fünfund¬
zwanzig Skifahttr starten .

L « Film .
Tonfilmrummel in Prag -

Gestern revoltierten endlich einmal auch die
„ biedern " Leute , da » Publikum , von dem die Ton -

filmindusttie zu sagen wagt , daß e » den Kitsch
wolle . — 4m Bio „Alsa " wurde einem dringenden
Bedürfnis dadurch an den Leib gerückt , daß man
Lilian Gish in einem neuen Werk : „ Der
Schwa n" , nach dem bekannten Lustspiel von
Molnar vorstellte . E » bleibt nur die eine Frage
offen , warum der Autor feine Heldin nicht nach
einem anderen weißen Federvieh benannte , wa » zu
dem altösterreichischen Offiziersmilieu gepaßt hätte .
Schade um die Arbeit ter reizenden Lilian Gish .

Man kann sich auch noch an einem weiteren
. Kunstwerk " : „ Fräulein Fähnrich " , echt deut¬
scher Provenienz ergötzen , dessen BorsührungSstelle
wir unseren Lesenr nicht verraten , um dem un¬
glücklichen Kinobesitzer noch die Möglichkeit zu
geben , den Blödsinn abzusetzen .

Die amerikanische Filiale rheinisch -deutscher
Geistigkeit , die Universal - Carl Laemmle ,
hält «S für notwendig , eine ,Klangversivn " ter
alten Schauermäre de » „ Phantom der Oper "
abzusetzen und Kino „ Adria " gab sich leider dazu
her . Man sollte e » nicht für möglich halten , daß
auf derselben Leinwand Eisensteinfilme gezeigt
wurden . DaS Phantom treibt also Widder einmal
sein Unwesen in den Kellern ter Pariser Oper ,
die Sache wurde mit faden Dialogen versehen , um
da » bißchen Tempo de » alten Film » ganz zu zer¬
stören und die aufregendste Neuerung ter „Klang¬
version " — bester Verdrehung — besteht darin , daß
man Svenen aus Gounod » Oper „Faust und Mar¬
garethe " nunmehr auch hört und einen Mephisto
bewundern kann , der genau so putzig auSstaffieri
-ist, wie der Belzebub in schlechten Kinderbüchern .
Ganze Farbenorgien feiert Laemmle , der „ Mach « " ,
in den Ballszenen und läßt — wahrscheinlich straf¬
weise — seinen eigenen Sohn für die Musik - Beigabe
verantwortlich zeichnen !

Wie eine Erlösung au » dem Wust ter Dreck »
mutet un » Dupont » Werk „ Atlantik " an
( Bio „ Fsnir " ) . Dieser schon ein Jahr alte Tonfilm
ist ter «ste Schritt zur Emanzipation von Amerika
gewesen unt ) schildert hinreißend packend den Unter -

gang te « White ^Star - DamPser » Titanic , die Masten¬
tragödie d « 2266 Ertrunkenen , au » denen einige
wenige Einzelschicksale herausgehoben erscheinen , die
z. B. von Kortner , Forst ganz ausgezeichnet
gespielt werten . Hier verzeihen wir gern technische

Mängel , denn wir seihen und hören — o welche»
Wunder — ein Tonfilmsujet ! ! Etwa », wa »
nicht zu « stummen Film , zum Theater , zum Revue -
zirkul gchöri , sondern nach neuem Ausdruck ver¬
langt und tem billigen Effekt keine Konzessionen
macht . — Man gehe und urteile selbst ! W. Lg.

Programm dt » Prager Ltchlfpielbühnen .
Urania ( deutsche ») Kino : „ Der Dorfarzi " —

Rudolf Schildkraut .
Liter „ Wahre Liebe . " — „ Kid Gadson , der Pfad¬

finder . "
Adria : „ Opern - Phantom . " Lon Ehaney .
Alfa : „ Der Schwan " .
Avion : „ Die letzte Kompagnie . "
Favorit : „ Mal « u. Kurtisane von Pari ». " PetroviS .
FSniz : „ Atlantic . " E. A. Dupont .
Flora : „ Ein rätselhaft « Fall . " — „ Andere Länder ,

andere Mädchen . "
Juliii : „ Der Eheftreik . " Marie Poudler .
Kapital : „ Show of Show » . "
Koruna : „ Senor Americano . "
Kotva : „ Schuß an Bord ter Lafayette . " Billie Dove
Luccrna : „Liebesparade . "
Metro : „ Der Bonapartift " Novarro .

Olympier „Liebeswalzer . "
Passage : „ Zwei Herzen im X- Takt . "

Praha : „ Stadt ter Sünden . " — „Silentium . "
Radio : „ Ein Schuß an Bord der Lafayette . "
Skaut : „ BroadNxiy

"

Tvitozor : „ Pari » . "
Hollywood : „ Madonna ter Straße . "
Konvikt : „ Die Geli - übte von ter Straße . "
Maceska : „ Troika . "
Rarod : „Polar - Tragödie . " — ,Kuß im Nebel . "
Roxy : „ Melodie ter Herzen . "
Alma : „ Da » Recht de » Stärkeren . " — „ Die

weiße Hölle . "
Ameriean : „ Madonna im Schlafwagen . " Janning ».
Belvedere : „ Pat u. Pabachon im Raketen omnibuS . "
Helios : „ Drei Wochen . " — „Exotischer Liebhaber. "

*

Die gesperrt gedruckten Filme können emp¬
fohlen « erden .

Bereinsnachritzte «.
. Urmia " .

Wrau - Urania - Kino . Zum ehrenden Gedächtnis
eine « großen Künstlers : Rudolf Schildkraut
in „ Der Dorfarzt " . Bis Montag . Heute S,
halb 6 und X8 Uhr. Dann weitere drei Tage :
„ Don Karlos und Elisabeth " mit Conrad
Berdt als Infoni von Spanien .

Heraularber : Sieakried Taub .
Ehetredokteur : Wilhelm Nießner .

Deranlworllichcr Revolte ur : Dr . Emil Straub . Prag .Druck : . Kola " A. - E. lü : Zeitung » unv Buchdruck . Prag .
Für den Druck . verantwortlich : Otto Holik , Prag »
Du g( itanglm «rtinfaiit «nit wurde von der ?»il - «. lele - r - vden,ehntriea mtt CiUi nt ' U. mnntitno MeWat .

Hohen Gewinn
bei unbedingter Konkurrenzfähigkeit
sichern Sie sich , wenn Sie Ihren
Bedarf durch günstigen Einkauf auf der

Leipziger Herbstmesse 1930
decken . Sie beginnt am

31 . Augustl
1606 Warengruppen , 9600 Fabrikanten und
Großhändler aus 24 Ländern : außerdem
steht ausländischen Einkäufern eine große
Anzahl fachmännisch organisierter Export¬
häuser zur Verfügung , deren Vertreter
durch das Verbandsbüro in Leipzig zu er¬
reichen sind .

Auskünfte erteilt der ehrenamtliche
Vertreter für Böhmen
Emil Wttller , Prägt II .

Senovdänä 2, Telephon 32904 .

Verfangen Ste In Inder Verkaufsstelle de »
Konsumvereines SELCHWAREN der Sinne

HEGNEß « Cie - PILSEN

Selchwaren der Pa . HEQNER a Cte „ POSEN .

SIND DIB ALLERBESTEN I

Ingenieur -
Lehrkurse
für techn . - kaufm . Fern¬
unterricht , alle Fächer .
Prospekt und Probe¬
lektionen bei Angabe
des gewünschten Kurses
kostenlos durch Post¬
fach 56 , Prag , Xil . wo

) ■ *

Eitenwerke - Aktiengeiellichaft ROTHAU - NEUDEK
Zentraldlnktlon Prag . U. . ,BAmuM SS.

■ lawerke ■ oNmhi , SeMndlwaM und NeudeM ( BMae « )
ainrark MariikOHe der Bent - e. mMenwerke - ttee . ( Stilles . )

siielBierkasisklrei : -
_ i , . J “r . T. Pttxald & CO. , Prag II. , Uavltäkovo näm . 3. c. T. HtWlIi k». , Will TL, OumpendorferstraSe 15,

Spott * Spiel • WWW

INSERATE

ERFOLG !
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